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Die Inhaber von Sommerhotels werden

hiemit ersucht, aus dem ihnen zum Gebrauch
übermittelten

statistischen Heft betr. Fremdenfrequenz,

die für unser Zentralbureau bestimmte

Kopie der Rekapitulation
Im Laufe dieses Monats einzusenden, soweit
dies nicht bereits geschehen ist.

Das Zentralbureau.

•••«••«•a> •••:! • Mitglieder-Aufnahmen j'ji S j Admissions de membres. :
Batten
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A.-(i. Hotel Anruucrlinf (vorm. Hotel Gerber).
Aarau 45

' I1II. Stueker & Zesißer, Hotel Büren. Aeschi 60
Hr. Miix Facchinetli, Hotel Hecht, Appenzell 30
Hr. Christian Müller, Hotel-Heslauranl Halb¬

insel. Au (Zürich) 15
Frau Ida Heer-Gniiir, Hotel Villa Sinßer.

Castußnola 25
IUI. E. Bczzola & G. Bisenz, Hotel Cresta

Palace, Celerina 175
Schwestern Ida & Lydia Fischer. Hotel

Alpina, Enßelberß 40
Hr. Max Menzinßer, Bad-Hotel. Ktlinßen 20
Hr. Max Bailer Kurhaus Fidaz, Flims-Fidaz 15
Hr. Johann Elser. Jakohsbad. Jakohshad 60
M. Ferdinand Bücher. Pension Mirabeau,

Montana 20
Hr. Eußen Waßner, Dir.. Hotel Moy, Ober¬

hofen P. M.
Ilr. Hans Both, Hotel Aarhol', Ollen 50
Hr. I'h. Hofniann-Eßßer, Hotel Edelweiss.

Bißi-Staffelhöhc 20
Hr. Heinrieh Maurer, Hotel & Kurhaus

Vößelinseßß. Speicher-Vüßelinseßß 20
Hr. Ernsl Böhm, Hotel Krone, Troßen 15
M. Oscar Jeanloz, Le Grand Hotel, Villars

s. Ollon 180
Hr. Hans Nepelius, Hotel Flimserhof, Wald-

haus-Flims 50
Hr. Christian Zaußß, Hotel Seßnes, Waldhaus-

Flims 90
Ilr. Peter Stel'ani, Hotel Bössli. Waltwil 17
Tit. Familie Wiek. Hotel Belvödere, Weiss-

had 30
Hr. Ulrich Gertsch, Pension Central, NVenßen 25
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Von der Berufszentrale.

Zu unserem Bedauern hat der Obmann,
Ilerr Fürsprecher Emil Ilügli, Bern, seine
Demission eingereicht. Gemeinsam mit dem
Schweiz. Wirte-Verein bemühten wir uns,
denselben zum Verbleiben zu veranlassen, da
auch uns am geordneten Gang der
Berufszentrale gelegen sein mitss und es von Vorteil
wäre, wenn der Vorsitz von einem derjenigen
«Neutralen» geführt wird, welche seinerzeit
hei den Vorberatungen über den G. A. V.
mitgewirkt haben. Eine Besprechung der
Vertreter des Schweiz. Wirteverein und Schweizer
Hotelier-Verein sowie der Angestelltenver-
bände vor dem Delegierten des Volkswirtschal

Isdeparlemenls von vorgestern, Donnerstag.
16. September, in Bern soll der Abklärung

dienen.

Entschädigungstarif bei Krankheits¬

und Todesfällen.

Die den Sektionen gestellte Frist zur
Einreichung von Anträgen für die Revision dieses
Tarifes ist am 15. September allgelaufen.
Zahlreiche Antworten stehen noch aus. Mit
Rücksicht auf die demnächstige Behandlung
der Angelegenheit im Zentralvorstand wird
dringend ersucht. Wünsche für die Neuregelung

sofort geltend zu machen.

Schweizer. Gewerbeverband.

Der Zentralvorstand dieser Organisation,
der wir durch die K. M. S. (Gruppe Handel
des S. G. V.) ebenfalls angehören, behandelt
in seiner Sitzung vom nächsten Montag im
Bürgerhaus in Bern u. a. die Fragen des
Abbaues der Arbeitslosenfürsorge, der Stellungnahmen

zum Referendum betr. das Gesetz über
die Arbeitszeit der Transportanstalten, zur
Schaffung eines eidg. Arbeitsamtes (speziell
Dringlichkeit oder Nichtdringlichkeili zur
l'ehereinkunl't I der Washingtoner Konferenz
iibtxr die Arbeitszeit in den Gewerbebetrieben
usw. Diese Traktamlen berühren zu einem
grossen Teil auch die Interessen des Holel¬

gewerbes. Sofern aus unsern Mitgliederkreisen

noch weitere Aeusserungen zu
einzelnen derselben gemacht werden wollen, bitten

wir, sie bis Montag, den 20. ds. früh 8 Uhr
an Direktor Kirrer ins Bnrgerhans, Nexren-
gasse, Bern, zu richten.

Die Mustermesse in Lausanne

stellt nach den bisherigen Urteilen einen
schönen Erfolg dar, der die volle Beachtung
auch der schweizer. Ilotellerie verdient. Das
ergibt sich aus der Bezeichnung der
Ausstellungsgruppen von selbst. Es sind: a)
Nahrungsmittel: 1. Müllerei und Bäckerei;
2. Schokolade: 3. Fleisch, Gemüse und Obst;
4. Chemische Produkte für Nahrungsmittel;
5. Milchwirtschaft; 6. Kochkunst; 7. Speze-
reieo: 8. Weine: 9. Kühlanlagen; 10. Tabak;
11. Verpackung; 12. Literatur und Diverses,
ft) Landwirtschaft; 1. Getreide; 2.
Maschinen; 3. Wein- und Gartenbau; 4.
Landwirtschaftliche Bauten: 5. Tierheilkunde: 6.

Geflügel und Eier: 7. Forst- und Holzwirtschaft;

8. Chemische Produkte; 9. Literatur
und Diverses. An Ausstellern sind 580
vertreten.

Der Kongress, den wir bereits avisierten,
ist auf Sonntag, den 19. September, 3 Uhr
nachmittags, ins Kasino von Montbenon
angesetzt. Wir hoffen dort auch eine recht
schöne Anzahl unserer Mitglieder zu treffen.
Neben den bereits gemeldeten Traktanden
kommen durch kurze Referate der HH.
Zentralpräsident Lauri-Zofingen und Direktor
Brandenberger die aktuelle Frage des
Abbaues der Kriegswirtschaft und «die geschäftliche

Selbsthilfe» zur Behandlung.

Von den Internierten-Hotels.

gemeldet, fand
im Bundeshaus

die erste Sitzung der vom Bundesrat bestellten
Expertenkommission statt. Es nahmen daran
teil: Hr. Bundespräsident Motta, Hr. Minister
Dinichert und Hr. Fürsprech Brunner vom
politischen Departement; die Experten
Hr. Nationalrat Stadlin (Präsident), unser
Zentralpräsident, Hr. A. Bon, Hr. Oberförster
Liechti-Murten, Hr. Architekt Coigny-Vevey;
namens der Motioniire im Nationalrat Hr.
Schiipbach-Steffisburg; für die Leitung der
Internierung HH. Oberstleutnant Aebi und
Hauptmann Zigerli; für die Interniertenhotels
HH. Blatter, Goldiwil, Erev-Martin, Chateau
d'Oex, Lehmann, Murren, Schneider, Davos,
und Direktor Kurer.

Am Vormittag hatte sich die letztere
Gruppe zu einlässlicher Vorbesprechung
zusammengefunden.

Selbstredend fehlen uns Raum und Zeit, die
vor- und nachmittägigen Verhandlungen in
extenso wiederzugeben und doch ist eine
Skizzierung gerechtfertigt, namentlich auch um
dankbar zu konstatieren, dass die Kommission
der Interniertenhotels eine grosse, mühevolle
und undankbare Aufgabe mit vorbildlichem
Fleiss und Verantwortlichkeitsgefühl bewältigt
hat. Dabei soll die Bemerkung mitunterlaufen,

Wie in letzter Nummer
Montag, den 13. September,

dass, wenn von Leitungen und Funktionären
einer Organisation notwendige Erhebungen
gemacht werden müssen, es sich denn doch
jeder und jede, f ü r d e ren Interesse n
sich dieselben ins Zeug legen, zur
Pflicht machen sollten, peinlich genaueste
Auskunft zu geben. Wer etwas zu gut zu
haben behauptet, muss beim Beweis zum
mindesten — mithelfen! Man soll sich davor
hüten, oft am Ende mit der Jammerei nicht
mehr ernsl genommen zu werden, wenn
man hei der möglichst seriösen Begründung
nicht mitwirken will, trotzdem es für Einzelne
und für die Gesamtheit der Petenten um
schweres Geld geht.

Herr Bundespräsident Motta stellte
eingangs der Sitzung fest, dass es sich um eine
Expertise, nicht um ein Schiedsgericht handle.
Denartement, Bundesrat und Bundesversammlung

müssen sich die volle Freiheit der Ent-
schliessung \orhehalten. Eine rechtliche
Pflicht zur Entschädigung besieht nach seiner
Auffassung nicht. Der Bund betrachte sich
nicht als Vertragspartei, er habe die Internierung

nur vermittelt, die abgeschlossenen
Verträge seien freie und unbeeinflusste gewesen.
(NB. Unseres Wissens bestanden gar keine
eigentlichen Verträge. Red.) Wer sich durch
dieselben geschädigt gefühlt, hätte sie jederzeit

kiin'den und damit den Schaden von sich
abwenden können. —- Eine andere Frage sei
die einer Billigkeitspflicht. Diese könne heute
weder bejaht noch verneint werden. Da haben,
unter Ausschaltung der Rechtsfragen, die
Exportisen Antwort zu geben darauf, ob wirklich

durch die Verträge der Internierung den
Hoteliers ein Schaden erwachsen sei, oh
dieselben heute schlechter dastehen, als sie
gestanden wären, wenn keine Internierungsver-
träge -abgeschlossen worden wären. Nach der
Auffassung des Departementes kann es sich
nicht um entgangenen Gewinn (lucrum
cessans). sondern nur um erlittenen Schaden
(damnum emergens) handeln. Daher seine
Fragestellung vom 18. Juni d. J.: ob ein
Anstaltsbesitzer oder Geranl durch die
Beherbergung von Internierten zu Schaden
gekommen, in dem Sinne, dass der Pensionspreis
nicht genügt hätte für Unterkunft und
Verpflegung, letzteres unter Zugrundelegung der
von der Leitung vorgeschriebenen Quantität
und Qualität, wobei, wie ausdrücklich
festgestellt werde, die Frage der Sachschäden
miteingeschlossen sei.

Herr Nationalrat Schupbach präzisierte

seine und seiner Ratskollegen formelle
und materielle Stellung zur Angelegenheit. Er
ist nicht der berufliche Vertreter, nicht der
bestellte Anwalt der Interniertenhotels. Aber
als Repräsentant eines Wahlkreises, in
welchem die Interessen des Hotelgewerbes den
Nerv des gesamten volkswirtschaftlichen
Lebens intensivst tangieren, hat er sich mit
gleichgestellten und gleichgesinnten Kollegen
in der Bundesversammlung der Sache
angenommen, ja annehmen müssen.

Materiell vergegenwärtige man sich die
Situation der Hoteliers bei Beginn der
Internierimg und nach deren Abschluss. Damals
bereits IV2 Jahre vollständig verfehlter
Saisons mit den schlechtesten Aussichten. Vielen
fehlte bereits das Notwendigste für sich und
ihre Familien. Mit Freuden wurden die
erhofften neuen Einnahmen begrüsst,
unbekümmert darum, ob beim Weggang der
Internierten wir nichts «verdient», Häuser und
Mobiliar vielfach in bedenklichstem Zustande;
kein Geld vorhanden oder nicht erhältlich,
um die Etablissemente und das Inventar wieder

so in Stand zu stellen, dass andere Gäste
aufgenommen werden konnten. Das trifft
nicht bloss für die grösseren, sondern auch
für kleinere und mittelere Häuser zu. — Die
Hotellerie soll aber nicht direkten Schaden
haben von dem humanitären Werk, das die
Schweiz durch die Aufnahme der Internierten
geleistet und das ihr viel Ehre eingetragen.

Die Ansprüche betreffen sowohl den
Pensionspreis als die Schadloshaltung für den
abnormalen Schaden. Es ist unhaltbar, dass
bei vorgeschriebener gleicher
Leistung die Häuser, denen Deutsche zugeteilt
waren, ab 1. Januar 1917 einen Franken mehr
erhielten, als die, welche Engländer, Franzosen

und Belgier von der Internierungsleitung
zugewiesen bekamen. Das bedarf in irgendeiner

Weise der Korrektur. A b 11 o r m aler
Sachschaden ist ii berall zu konstatieren.
Das den Experten vorzulegende Material wird
den Beweis dafür erbringen.

Herr Oberstleutnant Aebi glaubt,
dass hier berücksichtigt werden müsse das
Verhältnis derjenigen Hotels, die keine
Internierten hatten und derjenigen, welche
Zuteilungen erhielten und mit dem Ergebnis
zufrieden sind, sowie derjenigen, die sich nun
punkto Pensionspreis oder punkto
Sachschaden oder nach beiden Hinsichten
beklagen. Er will im Pensionspreis unterscheiden
zwischen Entgell für Verpflegung, der
an Hand der amtlichen und privaten
Erhebungen seil 1914 leicht beurteilt werden kann,
und Unterkunft, wo die Frage der
Abnutzung, der Amortisation, der Verzinsung,
der Mit- und Selbstverpflegung des Hoteliers
und seiner Familie hineinspiele.

Hiezu bemerkte Herr Bundespräsident
Motta noch einmal, dass nach seiner

Meinung die Frage sich so stelle: «Waren die
Preise genügend oder nicht?»* Eine Billigkeitspflicht

bestehe nur, wenn ein effektiver Schaden

eruiert werden könne. Sodann stellte er
den Experten die Herren vom politischen
Departement und von der Leitung der Inte.r-
nierung für alle nötigen Auskünfte zur
Verfügung und übergab hierauf den Vorsitz
Herrn Nationalrat Dr. Sladlin. Die HIT.
Experten entschieden sieh dahin, heute noch je
einen Vertreter der Interniertenhotels und der
Internierung zur ersten Orientierung zu hören,
um nachher das weitere Verfahren unter sich
zu bestimmen.

Herr Blatter bot ein einlässliches, gut
begründetes Expose, aus dem wir vorerst
einiges Zahlenmaterial wiedergeben:

Zur Inlernierung waren rund 36,000 Betten
angemeldet. Eine durchschnittliche Belegung
von 50%. genau 49/51 % 18,000 Betten)

ergibt hei 800 Pensionstagen 800 X 18,000
14,400,000 oder abgerundet 14 Millionen Ver-
pflegungslage.

Die durchschnittliche Pensionszahlung
1916/19 beträgt zirka Fr. 4.75 per Mann* und
Tag. 14 Millionen Pensionstage ä Fr. 4.75
im Mittel ergibt für die 610 Interniertenhotels
der Schweiz eine Gesamteinnahme von rund
66,5 Millionen Fr. (die bescheidene
Heizungsentschädigung und Mehrzahlung für Offiziere
nicht inbegriffen).

Die uns im Durchschnitt bezahlten Fr. 4.75
haben die Hotels wie folgt wieder verausgabt:
Fr. 3.90 für Beschaffung von Lebensmitteln

14X3-90 54,6 Millionen,
Fr. —.40 für Kohlen und Brennstoff'

— 14X—-40 5,6 Millionen,
Er. —.05 für Beleuchtung

14X—05 0,7 Millionen,
Fr. —.15 für Putzniittel und Diverses

14X—-15 2,1 Millionen,
Fr. 4.50 per Tag und Internierten

oder total Fr. 63,0 Millionen.
Es verbliehen daher für teilweise Deckung

der Zinsen, Steuern und sonstigen Abgaben
noch per Internierten und Tag rund 25 Rp.

Fr. 3,5 Millionen.
Diese Zahlen, die wahrheitsgetreu aus

Buchauszügen der 610 Internierten-Betriebe
stammen, zeigen uns, dass wir nur für unsere
Lieferanten gearbeitet haben, indem die
gesamten Einnahmen via Hotelier an die
Lieferanten abgingen, ohne dass der Hotelier für
seine und seiner Familie Arbeitsleistung
irgend eine Vergütung bekam.

Hinsichtlich des Sachschadens darf darauf
verwiesen werden, dass in verschiedenen
Kantonen, nach dem Weggang der Internierten,
als die Prüfung der Häuser und Ipvenlarien
nicht ordnungsgemäss von den Organen der
Internierung vorgenommen wurde,
amtliche Konstatierungen stattfanden, die zum
Teil ganz unglaubliche Zustände festlegten.
Der Umfang des Sachschadens war in vielen
Fällen so gross, dass die Reparaturen und
Ergänzungen bis heute noch nicht vorgenommen

werden konnten oder nur zum Teil.
Das bedingte das Leerslehen vieler Häuser
oder aber einen Wechsel in der Klientel und
ein Arbeiten unter den richtigen Preisen.
Viele Gäsle meiden direkt ehemalige
Interniertenhotels aus sanilarischen Befürchtungen.
Die erhoffte Propaganda aus der Internierung
hat vielfach ins direkte Gegenteil umgeschlagen.

Man urteilt im Ausland auf Grund der
Bemerkungen von Internierten hart über uns.
Herr Blatter deutele auch hin auf das
Verhalten der Inlernierungsorgane gegenüber den
Hoteliers: ein Kapitel, über das in der
weiteren Entwicklung noch gesprochen werden
muss, weil feststellt, dass gerade darin die
Ursache oder doch die Mitursache manchen
Schadens, ja eigentlicher Verletzungen der
Rechte der Eigentümer liegt. Dazu gehört
auch das Kapitel der sogenannten Gelegenheit
zur monatlichen Geltendmachung von Schäden.

Die Expertise wird, wenn sie den Umfang
des Schadens eruieren will, die Summe der
ursächlichen Momente nicht
unbeachtet lassen.

Herr Oberstleutnant Aebi betont,
dass er während der ganzen Zeit seiner Tätigkeit

sich mit den Hoteliers gut gestallt habe
und selbst die Gründung des Verbandes der
Interniertenhotels veranlasste. Schwierigkeiten
entstanden, als die von den Deutschen
anerkannte und ab 1. Januar 1917 bezahlte
Erhöhung von 1 Fr. auch von den anderen Staaten

hätte geleistet werden sollen. Er habe sie,
weil gerechtfertigt und notwendig, befürwortet.

Aber gewisse Hoteliers erschwerten die
Situation, indem sie bei der französischen
Gesandtschaft vorstellig wurden, sie seien gerne
bereit, um 4 Er. die Leute zu nehmen, wenn
sie dieselben nur bekommen. (NB. Die liebe,
«schöne» Konkurrenz! Es geht halt nichts
über das neidige einander in den Rücken
schiessen! Glücklicherweise können derartige
Erscheinungen g e r e c h l urteilende Experlen

und Behörden nicht zu unrichtigen Schlüssen

verleiten. Red.)
Zuzugestehen ist, dass die Belegung der

angemeldeten Betten mit 100 % nirgends
stattfand, währeiKl die Berechnung darauf
abstellte. Das Hotel braucht tatsächlich «die
Masse». Die Beherbergung von anderen
Gästen neben den Internierten war in den
meisten Fällen natürlicherweise nicht möglich.

Als die Zahl der Internierten zurückging,

wollte die Leitung dieselben auf eine
geringere Anzahl von Hotels konzentrieren.
Dagegen wurde Einsprache erhoben.



Die Expertise werde feststellen müssen,
oh die von Herrn Blatter für die Verpflegung
gerechneten Ansätze richtig sind. Er. Redner,
sei nicht zu diesen Beträgen gekommen.

Die Abnützung der Hotels durch
Internierte sei naturgemäss eine grössere als durch
andere Haste. Aher der Hotelier hatte ja ge-
wusst, dass er nicht gewöhnliche Fremde
bekomme. sondern Soldaten aus den Schützengräben

mit entsprechendem Benehmen,
Bekleidung und Beschuhung. Die Abnützung sei
also diesen Leuten entsprechend «normal»
gewesen. Hier werde die Expertenkommission

auch wieder urteilen müssen! Herr Aebi
behauptete weiter, die Ansätze betr. Reparaturkosten

aus einer Reihe von Häusern seien
geringer gewesen, d. h. 7,5 Gts. durchschnittlich
pro Mann und Tag. Viele hätten speziell für
Geschirrbruch schon Entschädigung erhalten.
Infolgedessen könne es sich nur noch um
Entschädigung des Sachschadens an d e n
H o t e 1 s s e 1 b s t handeln. Dazu komme auch
die Frage, welche Reparaturen hätten
gemacht werden müssen, wenn die Hotels vier
Jahre nicht bewohnt gewesen wären.
Abschliessend bemerkte der Vertreter der
Internierung. dass nach seiner Meinung die
Internierten-Hoteliers nicht zu Schaden gekommen
seien: von Gewinn habe er allerdings nie
gesprochen.

Damit waren die gewünschten ersten Plai-
dovers vorbei. Die IIH. Experten berieten
unter sich das weitere Vorgehen. Wir sehen
ihm und seinem Ergebnis ruhig entgegen.
Aber dabei heisst es für jedes einzelne Haus,
das Internierte beherbergte, sich für seine
Ansprüche selbst an Moral und Recht zu
halten. Jede Ueberschwänglichkeit wird nicht
bloss zum Schaden des Einzelnen, sondern
gefährdet die Stellung der ganzen Gruppe von
610 Etablissemenlen, — also eines bedeutenden

Faktors in unserem Gewerbe. Der Aus-
schuss des Verbandes der Interniertenhotels
wird ein wachsames Auge für Unkorrekt-
heiten haben und sie rücksichtenfrei selber
zurückweisen.

Der Berichterstatter ist nun doch etwas
einlässlicher geworden, als er anfänglich
beabsichtigte. Die Angelegenheit ist aber
kompliziert und wichtig genug, um von allen, auch
von den Nichtinterniertenhotels beachtet zu
werden. Den Geschädigten wird der Zentralverein,

soweit es in seinen Kräften liegt,
Rechtshilfe leihen. Auch ipi Vereinsinteresse!
Denn die mit der Angelegenheit verbundenen
Fragen des Rufes der Schweiz. Hotellerie im
Ausland, der Respektierung ihrer Ansprüche
im Inland und die Sicherung vor fast
unvermeidlicher Schinutzkonkurrenz, d.h. die
Hochhaltung einer gesunden Preisnormierung auch
in kritischen Tagen, berühren die vitalsten
Interessen aller! Man hat den Versuch
gemacht, die Nichtinterniertenhotels gegen die
fordernden Interniertenhotels auszuspielen.
Derartige Versuche zerschellen an der Solidarität

und nobeln Kollegialität eines
ehrenwerten Standes. Er stellt als Gesamtheil
hinter den Forderungen seiner Angehörigen,
soweit objektive Prüfung dieselben als
begründet erwiesen hat oder erweisen wird. —

Von der neuen Notverordnung.
(Fortsetzung und Sehluss.)

Verordnung
betreffend

Ergänzung und Abänderung der
Bestimmungen des Bundesgesetzes über
Schuldbetreibung und Konkurs betr. den Nachlass¬

vertrag.
Vierter Unterabschnitt.

Zuständigkeit und Verfahren.
Art. 25.

Wo eine obere kantonale Nachlassbehörde
besteht, ist diese als einzige kantonale Instanz
für das ganze Verfahren zuständig mit
Inbegriff des Nachlassvertrages der
Kurrentgläubiger.

Für den Widerruf der Kapilalstundung
und zum Erlass von Weisungen nach Art. 12
ist die Behörde zuständig, die in erster Instanz
über den Nacblassvertrag entschieden hatte.

Art. 26.
Das Bundesgericht kann die ihm nach

dieser Verordnung zustehenden Kompetenzen
der Schuldbetreibungs- und Konkurskammer
übertragen.

Art. 27.
Das Bundesgericht ernennt für die drei

Hauptsprachgebiete der Schweiz je eine oder
im Falle des Bedürfnisses mehrere Pfand-
sehätzüngskommissionen.

Art. 28.
Die Pfandschätzungskomniissionen

bestehen aus einem Präsidenten und zwei
weiteren Mitgliedern. Jeder Kommission sind
Ersatzmänner beigegeben.

Ist bei der ordentlichen Besetzung der
Kommission oder unter Zuzug der ordentlichen

Ersatzmänner die nötige Sach- oder
Lokalkenntnis nicht genügend vertreten, so
kann das Bundesgerichl für den gegebenen
Fall ein oder zwei ausserordentliche Mitglieder
als Stellvertreter ernennen.

Art. 29.
Ein Mitglied oder Ersatzmann der

Schätzungskommission darf sein Amt nicht ausüben
und kann von den Parteien abgelehnt werden
unter den «deichen Vorarsselzungen, die für
ein Mitglü « _>s Bundesgerichts gelten.

Ueber < :! Ausstand entscheidet, wenn er
bestritten ist, das Bundesgericht.

Art. 50.
Der Schuldner, der vom Pfandnachlassverfahren

gemäss den Bestimmungen dieser
Verordnung Gebrauch machen will, hat das
Gesuch um Eröffnung dieses Verfahrens
gleichzeitig mit der Einreichung des
Nachlassvertragsentwurfes gemäss Art. 298 SchK zu
stellen und zu begründen.

Im Gesuch ist anzugeben, auf welche
Pfandforderungen und Pfandgegenstände das
Nachlassverfahren sich erstrecken soll.

Art. 81.
Die Nachlassbehörde entscheidet gleichzeitig

über die Bewilligung der Nachlassstundung

(Art. 295 SchK) und über die
Eröffnung des Pfandnachlassverfahrens.

Sie kann jedoch den letzteren Entscheid
aussetzen, wenn sie die vorherige Einholung
eines Gutachtens von Sachverständigen als
notwendig erachtet. In diesem Falle ist
immerhin über die Nachlasstundung gemäss
Art. 295 SchK sofort zu entscheiden.

Eröffnet die Nachlassbehörde das
Pfandnachlassverfahren, so bezeichnet sie im
Entscheid die Pfandforderungen und
Pfandgegenstände, auf die es sich erstrecken soll.

Art. 82.
Der Entscheid ist dem Schuldner, im Falle

der Eröffnung des Pfandnachlassverfahrens
auch den betroffenen Pfandgläubigern schriftlich

mitzuteilen. ^

Er kann gemäss Art. 19 SchK an das
Bundesgericht weitergezogen werden.

Arl. 88.
Der rechtskräftige Entscheid über Eröffnung

des Pfandnachlassverfahrens wird
öffentlich bekanntgemacht und dem
Betreibungsami sowie dem Grundbuchführer
mitgeteilt.

Art. 84.
Wird das Pfandnachlassverfahren eröffnet,

so wird die Frist für die Nachlasstundung
auf vier Monate angesetzt und kann um weitere

vier Monate verlängert werden.

Art. 85.
Die Schätzung der in das Pfandnachlassverfahren

einbezogenen Grundpfänder wird
nicht durch den Sachwalter, sondern durch
die eidgenössische Pfandscfiätzungskommis-
sion (Art. 27—29) vorgenommen, deren
Befund endgültig ist.

Ihre Schätzung erstreckt sich auch auf
allfällige, neben dem Grundpfand mithaftende
andere Pfänder sowie auf die als Zugehör in
Frage kommenden beweglichen Gegenstände
(Art. 21 und 22).

Sobald das Pfandnachlassverfahren
eröffnet ist, hat der Sachwalter die Schätzung
zu veranlassen und gleichzeitig die
Pfandgläubiger zur Einreichung ihrer Pfandtitel
aufzufordern.

Art. 86.
Die Schätzungskommissionen unterstehen

der Aufsicht des Bundesgerichtes: es sorgt
durch Weisungen an sie für eine einheitliche
Durchführung der Schätzungen.

Das Bundesgericht erlässl über das
Schätzungsverfahren und die Ausübung der
Aufsicht über die Kommissionen eine Verordnung.

Art. 87.
Nach Eingang der Schätzung erlässt der

Sachwalter eine Verfügung darüber, welche
Kapital- und Zinsforderungen als gedeckt und
welche als ungedeckt erscheinen, und bezeichnet

die Zinsforderungen, die nicht mehr
pfandgesichert sind.

Art. 88.
Die Verfügung des Sachwalters ist dem

Schuldner und den beteiligten Pfandgläubigern
schriftlich mitzuteilen.

Gegen die Verfügung stellt den Beteiligten

innert zehn Tagen seit der Mitteilung
die Beschwerde an die Nachlassbehörde offen.

Der Entscheid der Naehlassbehörde kann
nach Art. 19 SchK an das Bundesgericht
weitergezogen werden.

Art. 89.
Innert Monatsfrist, seitdem die Verfügung

nach Art. 87 und 88 rechtskräftig geworden
ist. hat der Schuldner dem Sachwalter den
der Gläubigerversammlung vorzulegenden
Vorschlag für den Nachlassverlrag der
Kurrentgläubiger und die im Pfandnachlassverfahren

zu treffenden Massnahmen zu
unterbreiten.

Gleichzeitig hat er sich über die Beschaffung

der zur Abfindung der gedeckten Zinse
erforderlichen Mittel (Art. 19) auszuweisen
sowie über die allfällig vorzunehmende
Neuverpfändung von Zugehörgegenständen (Art.21
und 22) auszusprechen.

Nach Erhalt des Vorschlages des Schuldners

fordert der Sachwalter die Gläubiger der
gedeckten Zinsforderungen auf, sich binnen
zehn Tagen darüber auszusprechen, ob sie
vom Rechte des Art. 20 auf Kapitalisierung
ihrer Zinsforderung Gebrauch machen wollen.
Erfolgt keine Antwort, so wird angenommen,
dass es bei der Barabfindung gemäss Art. 16

zu verbleiben habe.

Art. 40.
Das vom Sachwaller gemäss Art. 304 SchK

nach der Gläubigerversammlung der Nachlassbehörde

zu erstattende Gutachten hat sich
auch darüber auszusprechen, ob durch den
Nachlassvertrag der Kurrentgläubiger und den
Pfandnachlassvertrag die Interessen der Gläubiger

besser gewahrt werden als durch eine
sofortige Zwangsliquidation, welche
Massnahmen im Pfandnachlassverfahren einzutreten

haben, welche Anordnungen hinsieht--
lieh der Verpfändung beweglicher Sachen zu
treffen sind (Art. 21 und 22).

Art. 41.
Ist mit dem Nachlassvertrag der

Kurrentgläubiger das Pfandnachlassverfahren
verbunden. so hat. auch wenn die gemäss Art. 805
SchK erforderliche Kopf- und Summenmehrheit

nicht vorliegt, die Nachlassbehörde den
Nachlassvertrag der Kurrentgläubiger zu
bestätigen, sofern die Voraussetzungen des
Art. 806 SchK gegeben sind und durch die
Bestimmungen des Nachlassver träges die
Interessen der Gläubiger besser gewahrt werden

als durch eine sofortige Zwangsliquidation.
Art. 42.

Gleichzeitig mit tier Bestätigung des
Nachlassvertrages der Kurrentgläubiger trifft die
Nachlassbehörde den Entscheid im
Pfandnachlassverfahren.

Sie bestimmt für die Kapitalforderungen
die Dauer der Stundung, entscheidet über die
fernere Verzinslichkeit der ungedeckten
Kapitalien und bezeichnet die Beträge, für welche
das Pfandrecht zu löschen ist.

Sie setzt Art und Höhe der neu
einzutragenden Amorlisationspfandforderungen
sowie den Betrag und den Verfalltermin der
dafür zu entrichtenden Annuitäten fest,
bestimmt die Art und Weise der allfälligen
Neuverpfändung vorhandener Beweglichkeiten
und dip Verwendung der dadurch erhältlich
gemachten Mittel.

Art. 43.
Der Entscheid der Nachlassbehörde (Art. 41

und 42 dieser Verordnung) ist dem Schuldner
vollständig und jedem Gläubiger, soweit er
ihn betrifft, schriftlich mitzuteilen.

Er kann vom Schuldner in seinem ganzen
Umfange und von jedem Gläubiger, soweit er
ihn betrifft, gemäss Art. 19 SchK an das
Bundesgerichl weitergezogen werden.

Art. 44.
Der rechtskräftig gewordene Entscheid im

Pfandnachlassverfahren ist, sobald der
Schuldner sich über die Bezahlung der
Nachlassdividende an die Gläubiger ausgewiesen
hat, vom Sachwalter zu vollziehen. Namentlich

liegt ihm ob,
a) im Grundbuch und -in den Pfandtiteln die

erforderlichen Löschungen vornehmen
sowie die Stundung und die Aenderung in
der Verzinslichkeit vormerken zu lassen;

b) das zur Abfindung bezw. Kapitalisierung
der gedeckten Zinse neu zu errichtende
Pfandrecht ins Grundbuch eintragen und
die Pfandtitel erstellen zu lassen, sie den
neuen Pfandgläubigern auszuhändigen und
den allfälligen Gegenwert an die Zins-
gläubiger zu bezahlen;

c) die allfällige Verpfändung beweglicher
Sachen zu überwachen bezw. selbst
vorzunehmen und die Verwendung des daraus
erhältlichen Gegenwertes zu überwachen.
Werden die Pfandtitel auch auf erneute

Aufforderung hin nicht eingeliefert, so erlässt
der Sachwalter an Stelle der in den Pfandtiteln

vorzunehmenden Eintragungen eine
öffentliche Bekanntmachung.

Art. 45.
Wird die Kapitalstundung widerrufen oder

fällt sie gestützt auf den Widerruf des
Nachlassvertrages dahin, so hat die den Widerruf
aussprechende Behörde dem Betreibungsamt
und dem Grundbuchführer Mitteilung zu
machen.

Auf Begehren der Beteiligten hat die
Naehlassbehörde die Vormerkungen über die Stundung

und die Verzinslichkeit in den Pfandtiteln

zu löschen.
Fällt die Stundung infolge von

Zwangsverwertung des Pfandes dahin, so hat das
Amt, das diese durchführt, die Löschimg zu
veranlassen.

Art. 46.
Tritt infolge Neuschätzung des Pfandes

(Art. 15) eine Veränderung in der Verzinslichkeil
ein, so verfügt das Bundesgericht die

entsprechende Aenderung im Grundbuch und in
den Pfandtiteln.

Art. 47.
Ueber das Vorhandensein von neuem

Vermögen oder Erwerb im Falle des Art. 24
entscheidet, wenn es bestritten ist, die kantonale
Nachlassbehörde, welche den Nachlassvertrag
erstinstanzlich genehmigt halte, auf Begehren
des Bürgen unter freier Würdigung der
Umstände endgültig.

Sie hat von Amtes wegen die zur Entscheidung

notwendigen Erhebungen vorzunehmen
und kann hiezu auch Sachverständige
beiziehen.

Der Schuldner hat alle von der Nachlassbehörde

geforderten Auskünfte und Belege
beizubringen, namentlich auch seine Bücher
vorzulegen.

Art. 48.
Für den gleichzeitig mit der Genehmigung

des Nachlassvertrages ergehenden Entscheid
über das Pfandnachlassverfahren kann die
kantonale Nachlassbehörde eine besondere
Gebühr nicht beziehen. Für die Eröffnung
des -Pfandnachlassverfahrens, den Widerruf
der Kapitalslundung und den Beschwerdeentscheid

gemäss Art. 38 bezieht sie eine
Gebühr von Fr. 20—50.

Das Bundesgericht erhebt neben den
Kanzleiauslagen eine Gericbtsgebühr von Fr. 10
bis Fr. 150.

Die eidgenössischen Pfandschätzungskomniissionen

beziehen die für die Scliäl-
zungskommissionen im Expropriationsverfahren

vorgesehenen Entschädigungen (Reglement

vom 11. März 1910, SS 1 u°d 2, und
Bundesratsbeschluss vom 2. September 1919,
Ziff. I).

Art. 49.
Die Kosten der Pfandschätzungen fallen

zu Lasten des Bundes.
Die Kosten der nachträglichen Schätzungen

trägt der Gläubiger, der sie verlangt. Ergibt
jedoch die neue Schätzung einen höheren
Wert, so hat der Schuldner die Kosten dem
Gläubiger zu ersetzen. '

Die übrigen Kosten des Verfahrens trägt
der Schuldner und hat sie der Nachlassbehörde

oder dem Sachwalter auf Verlangen
vorzuschiessen.

Dritter Abschnitt.

l'ebergangs- und Sehlussbestinimungen.

Art. 50.
Die Bestimmungen dieser Verordnung

können auch von Schuldnern angerufen werden,

die gestützt auf die Verordnung des
Bundesrates vom 27. Okiober 1917 eine
Pfandstundung erhalten haben, wenn sie das
Pfandnachlassverfahren einleiten.

In diesem Falle gellen die noch nicht
abbezahlten, im früheren Verfahren gestundeten
Zinsbeträge als pfandgesichert. Ein Pfandrecht

für die seither aufgelaufenen Kapitalzinse

wird nur anerkannt für die Differenz
zwischen fünf vollen Jahreszinsen und der
Summe der noch ausstehenden Teilbeträge
der früher gestundeten Zinse.

Art. 51.
Die vorstehende Verordnung tritt mit dem

in Kraft. Während ihrer Gültigkeit

sind alle damit in Widerspruch stehenden

Vorschriften aufgehoben.
Mit dem gleichen Datum treten die

Vorschriften der Verordnung des Bundesrates
vom 27. Oktober 1917 betreffend Ergänzung
und Abänderung der Bestimmungen des
Bundesgesetzes über Schuldbetreibung und Konkurs

betreffend den Nachlassvertrag sowie die
Art. 1—26 der Verordnung des Bundesrates
vom 2. November 1915 betreffend Schutz, der
Hotelindustrie gegen Folgen des Krieges und
der Bundesratsbeschluss vom 5. Januar 1917
betreffend Erweiterung des Schutzes der
Holelindustrie insofern ausser Wirksamkeit,
als neue Stundungen für pfandversicherte
Kapital- und Zinsforderungen und Pachtzins«;
gemäss diesen Bestimmungen nicht mehr
bewilligt werden können. Die Wirkungen der
schon ausgesprochenen Stundungen bleiben
dagegen bestehen.

Wie für die „Ausreisenden" gesorgt wird!

Nach einer Agenturineldung sind
Schweizerbürger, die sich nach Frankreich
begeben, künftighin ermächtigt, dort zwei
Monate zu verweilen, ohne dass sie sich während

dieser Zeit mit dein als Aufenthaltsbewilligung

geltenden Identitätsausweis zu versehen
haben. Desgleichen sind Schweizerbürger, die'
sieb nach den N i e d e r 1 a n d e n begeben,
daselbst von der An- und Abmeldepflicht bei
den lokalen Polizeibehörden befreit, sofern
ihr Aufenthalt auf holländischem Gebiet die
Dauer eines Monats (30 Tage) nicht übersteigt.
Dauert ihr Aufenthalt in Holland mehr als
30 Tage, so hat ihre Anmeldung innerhalb der
ersten 48 Stunden nach Ablauf der 30 Tage
zu erfolgen. Sie sind in diesem Falle auch der
Abmeldepflicht unterworfen. —

Hält man sich dieser Meldung gegenüber
die schweizer. Fremdenkontrolle vor Augen,
so kann nur neuerdings wieder konstatiert
werden: Frankreich und Holland sind uns
bezüglich weilsichtiger Behandlung der Fremden

ein gutes Stück v o r a u s! — Wann
endlich werden unsere Behörden auch auf
den E i n r e i s everkehr die gleiche Fürsorge
verwenden, die sie, nach dem Vorstehenden
zu urleilen, offenbar den «ausreisenden»
Schweizern in so schöner Weise zuteil werden
lassen'.'

CD

Schweizerwoche.

Der Schweizerwoche -Verband richtet
unterm 3. September an die Sektionen des
Handels- und Industrievereins nachstehenden
Aufruf, den wir der Beachtung auch unseres
Leserkreises empfehlen:

Wie seit drei Jahren wird auch dieses
Jahr die <- S c h w e i z e r w o c h e-Ver-
a n s t a 1 t u n g » v o m 1 6. b is 3 0.

Oktober 1920 stattfinden. Sie soll die gesamte
schweizerische Bevölkerung auf die nationale
Pflicht hinweisen, die in der Anerkennung und
in der Unterstützung unserer einheimischen
Produktion besteht.

Die ausserordentlichen Zeitverhältnisse,
unter denen die schweizerische Volkswirtschaft

heule zu leiden hat, verlangen von
jedem Angehörigen jeder Wirtschaftsgruppe,
sich über den Ernst der Lage Rechenschaft
zu geben. In allen Volksschichten und
Erwerbskreisen muss die v e r n u n f t -

m ä s s i g e U e b e r z e u g u n g erwachen,
dass nur tlie gegenseitige Unterstützung aller
Kreise unser Land vor folgenschwersten
Schäden bewahren kann.

Die Tätigkeit unseres Verbandes zur
Hebung des Verständnisses für die Lebensfragen
unserer nationalen Wirtschaft bedarf der
tatkräftigen Mitwirkung der schweizerischen
Produzenten kreise.



Wir erlauben uns deshalb, die Bitte an Sie
zu richten, in einem Aufruf an Ihre Mitglieder
aid' unsere unablässigen Bemühungen um die
Popularisierung wirtschaftlicher Einsicht
aufmerksam zu machen. Wir bitten Sie, Ihre
Mitglieder aufzufordern, entweder direkt oder
durch ihre inländische Kundschaft an der
diesjährigen Schweizerwoche teilzunehmen,
die ein vorzügliches Mittel zur Bearbeitung
der ganzen Bevölkerung in unserem Sinne
darstellt.

Die Schweizerwoche-Veranstaltung soll
nehen einer imposanten Warenschau zugleich
eine Kundgebung sein, die hei den verschiedenen

Erwerbsgruppen den nalionahvirt-
scliu etlichen Gemeinschaftssinn weckt und
unser Land zu einer kraftvollen Einheit zu-
suminenschliessl.

Schweizerwoehe-Verband:
I)as Zen traIsekretariat.

Servierpersonal und Arbeitszeit.

Zur Inkraftsetzung des neuen Arbeitszeil-
gesetzes im Kanton Baselstadt wird aus Kreisen

des Servierpersonals in der Tagespresse
wie folgt Stellung genommen:

«Nun ist im Kanton Baselstadt das neue
Arheilszeitgeselz in Kraft getreten. So manche
wohlgemeinte Neuerungen es auch bringt, so
geht es in gewisser Beziehung doch zu weit,
und das, was für die Arbeitnehmer als Wohltat

geplant war, wird für diese zur Plage. Das
gilt ganz besonders für das weibliche Servier-
presonal. Dieses darf dem neuen Gesetz
zufolge im Tag nur während 10, im Maximum
12 Stunden beschäftigt werden. Eine Tochter,
die von morgens 8 Uhr an Frühdienst hat,
muss also um 0 Uhr abends, spätestens um
8 Uhr Feierabend machen. Wer his nachts
12 Uhr Spätdienst hat, darf nicht vor vormittags

12 Uhr resj). 2 Uhr anfangen.
Wie soll man nun diese allzu reichlich

bemessene Freizeit zubringen? Töchter, die am
Arbeitsort Verwandte oder Bekannte haben,
und vielleicht bei diesen wohnen, sind noch
gut daran, sie wissen, wo sie sich aufhalten
können. Was sollen aber diejenigen inachen,
die am Orte fremd sind und nur irgendwo ein
Zimmer bei fremden Leuten gemietet haben?
Abgesehen davon, dass sie während der Freizeit

besondere Auslagen für Verköstigung usw.
haben, sind sie auf den Aufenthalt im Zimmer

oder aber — auf der Strasse angewiesen,
und welche Gefahren das für einzelne unter
ihnen mit sich bringt, braucht nur angedeutet
zu werden. Für alle aber gilt dasselbe: Die
verkürzte Arbeitszeit bringt einen wesentlichen

V e r d i e n s I a u s fall mit sich,
und das gerade in den Jahren, in denen die
Arbeitsfähigkeit und Arbeitslust am grössten
ist. So kann inai) die Sache ansehen wie man
will: Die Wohltat, die das neue Gesetz dem
Servierpersonal zugedacht hat, wird zur Plage
und zum Nachteil.»

I rolzdem, obschon das neue Gesetz sowohl
für die Arbeitnehmer wie die Arbeitgeber
grosse Härten mit sich bringt, muss es in Kraft
gesetzt werden. — Das ist • die Frucht der
modernen, nach links orientierten politischen
Weissheit. Wir können zur Sache immerhin
mitteilen, dass im vorliegenden Fall die
betroffenen Interessentengruppen sich klüger
erwiesen haben als der Staat, indem an einer
kürzlich abgehaltenen Besprechung zwischen
Personal- und Prinzipalverlretcrn beschlossen
wurde, allfällige aus der Anwendung des
neuen Arbeitszeitgesetzes sich ergebende
Differenzen durch die beteiligten Verbände, resp.
private Schiichtungsinstanzen beilegen zu
lassen. Möge dieser vernünftige Beschluss die
besten Früchte zeitigen! —

Fremdenpolizei.

Auf Wunsch der Schweiz. Verkehrszentrale
lassen wir eine Zuschrift derselben an die
Verkehrsvereine, an den S. H. V. und an die
Schweizer Presse hier folgen. Dieselbe enthält
die Wiederholung der Instruktionen und
Aufforderungen, die wir selbst im Nachgang zur
neuen Verordnung vom 9. Juli 1920 hier und
in Zirkularen brachten. Es scheint leider
notwendig, dass die Weisungen wiederholt
werden, da immer noch Verfehlungen zu
konstatieren sind.

Die Zuschrift der S. V. Z. lautet:
• Die Schweiz. Verkehrszentrale ist stets

bestrebt, Erleichterungen in den Einreise- und
Aufenthaltsvorschriften zu erlangen. Sie wird
auch keine Mühe scheuen, um neue,
weitergehende Erleichterungen zu erzielen; sie kann
aber auch nicht unterlassen, die Hotellerie
und im allgemeinen die Interessenten des
Fremdenverkehrs aufmerksam zu machen,
dass es in ihrem eigenen Interesse liegt, den
noch bestehenden Vorschriften pünktlich
nachzukommen. Geschieht dies nicht, so
entstehen den Gästen bei der Ausreise an der
Grenze Anstände und Schwierigkeiten.

Die jetzt noch in Kraft stehenden
Vorschriften für die Inlandkontrolle der Ausländer

mit befristeter Aufenthaltsbewilligung
sind folgende:

•Jeder neu eingereiste Ausländer hat sieh
innerhalb 48 Stunden nach Ankunft am ersten
Aufenthaltsort unter Vorlage seines
Passes bei der Polizeibehörde dieses Ortes
anzumelden. D i e A n in e 1 d u n g k a n n

a u c h d a r c Ii den I. o g i s g e b e r unter
d essen Verantwortlichkeit
erfolgen. Sie wird im Pass als solche
eingetragen.»

Nach dieser ersten Anmeldung kann sich
der Ausländer im Lande frei bewegen, braucht
sich an andern Aufenthaltsorten nicht mehr
anzumelden und ist eine Abmeldung beim
Verlassen der Schweiz nicht mehr erforderlich.

Es besteht im weitern folgende Vorschrift,
welche bloss die Gastgeber und
nicht die Gäste betrifft: «Die Inhaber von
Gasthöfen und Pensioneil, oder wer sonst mit
befristetem Visum eingereiste Ausländer
entgeltlich oder unentgeltlich beherbergt, s i n d

verpflichtet, dieselben innerhalb 24
Stunden nach der Ankunft bei der Ortspolizeibehörde

an- und innerhalb 24 Stunden nach
der Abreise abzumelden. — Für diese
Meldungen ist die Vorweisung
des Passes nicht nötig.»

Die Strafbestimmungen für die Nichtbeachtung

dieser Vorschriften lauten wie folgt:
Der Ausländer, der die Anmeldung unter-

lässt, der Logisgeber, der die Meldungen
unterlässt, oder wer bei den Meldungen falsche
Angaben macht, wird mit Gefängnis bis- zu
00 Tagen oder mit Busse bis Fr. 5000 bestraft.»

* #

Von der eidgenössischen Zentralstelle für
Fremdenpolizei sind uns in letzter Zeit wieder-'
holt Beschwerden zugegangen, dass seit
Erleichterung der Inlandkontrolle häufig
Ausländer zur Ausreise aus der Schweiz an der
Grenze eintreffen, welche wegen nicht vor-
schriftsmässiger Anmeldung am ersten
Aufenthaltsort Hinlerlagen für ev. Bussen zu
entrichten hatten. Bei der Einvernahme durch
die Grenzpolizei gehen diese Leute sozusagen
regelmässig an, dass sie ihre Pässe bei
Ankunft im Hotel abgegeben hätten, und dass
ihnen dieselben vor der Abreise wieder
ausgehändigt wurden mit der Bemerkung, dass
alles in Ordnung sei. Daraus geht hervor, dass
die ausländischen Hotelgäste durch das
Hotelpersonal nicht richtig unterrichtet werden. Es
sind auch wiederholt Fälle vorgekommen, da
den Gästen vom Hotelpersonal gesagt wurde,
eine polizeiliche Anmeldung sei nicht mehr
nötig, oder dieselbe werde vom Hotel aus
besorgt, was dann aber unterblieb.

Wir ersuchen daher die Herren Hoteliers
dringend, bei Ankunft eines jeden
ausländischen Gastes, besonders wenn ilmen der
Pass übergeben wird, festzustellen, ob
derselbe direkt eingereist sei, oder ob er die
erforde; ichen Formalitäten bereits erfüllt habe.
Die A n m e 1 d ii n g am erste n A u f -
e ii t h a 11 s o r t is t di e einzige Forin

a 1 i t ä t, welche den A u s 1 ä n d e r n
im I n I a n d e noch obliegt, und es
m uss das Hotelpersona 1 an g e -
h a 1 t e n w e r d e n, d i e a u s I ä ndisch e n
G ii s t e d a v o n zu u n t e r r i c. h t e n.

Es wäre sehr angezeigt, wenn jedes Hotel,
wie dies bereits in einzelnen Städten und
Kurorten geschehen ist, in jedem Fremdenzimmer
eine Bekanntmachung anschlagen liesse, womit

die Gäste gebeten werden, sich sofort nach
Ankunft beim Hotelbureau über die zu
erfüllenden polizeilichen Vorschriften zu
erkundigen. B e s s.e r w äre es noch,
wenn das Hotelpersonal für.diese
den Ausländern obliege n d e

Anmeldung selbst sorgen w ii rde, wie
es die bestehende Vorschrift
gestattet.»

Internationale Regelung
des Passwesens.

Nachdem sich, wie wir in unserer letzten
Nummer melden konnten, das provisorische
Vcrkehrskomitee des Völkerbundes
mit dem Studium dieser Frage befasst, hat
sich nun auch in England ein Komitee mit
ähnlichen Zielen gebildet, zu dessen leitenden
Persönlichkeiten Sir Martin Conway gehört,
der bekannte Bekämpfer der Schwierigkeiten
im internationalen Reiseverkehr. Dem «Bund»
wird darüber aus England geschrieben:

Das Komitee wurde gebildet mit dem
Zweck, auf unverzügliche Reformen in der
Frage der Pässe und der Visa zu dringen und
Poslfragen zu behandeln, die aus den infolge
des Krieges entstandenen veränderten
Verhältnissen hervorgegangen sind. Der Präsident

des Komitees ist Lort Robert Cecil;
Vizepräsidenten sind Viscount Bryce, Lord Par-
moor. Lord Blyth, Sir Donald Maclean, the
Rt. Hon. J. R. Clynes, the Rt. Hon. J. H. Thomas,

Sir Alfred Booth und Sir Richard Vassar
Smith. Dem Komitee sind beigetreten: der
Präsident der Harvard Universität (U. S. A.),
der Präsident des Industrieamtes von Kopenhagen.

der Präsident der Handelskammer von
Amsterdam, der Gouverneur von Christiania,
der schweizerische Ständeratspräsidenl und
andere hervorragende Vertreter verschiedener
Länder.

Das Komitee ist der Ansicht, dass. obschon
die schweizerische Regierung eine Anzahl
höchst lächerlicher und kostspieliger
Polizeivorschriften beseitigt hat, die noch vor drei
oder vier Monaten in Kraft waren, doch in
der Passfrage noch vieles zu tun bleibt. Die
Franzosen verlangen 8 Schilling für ein Visum,
die Belgier und andere 1 Schilling 8 Pence,
die Amerikaner 2 Pfd St. 2 Seh., die Schweizer
5 Schilling, die Italiener 10 Schilling. Die
Einheitlichkeit fehlt.

Das Komitee dringt auf die möglichst
haldige Beseitigung der Visa, und his das möglich

ist, auf eine einheitliche Taxe von etwa
1 Schilling .wodurch die tatsächlichen Kosten
des notwendigen Konlrollpersonals zu decken
wären, während alle Versuche, diese ärgerliche

Belastung zu einer Einnahmequelle zu
gestalten, aufgegeben werden sollten. Das
Komitee fordert ferner, dass jedes Visum für
die Dauer des Passes gültig sein soll. Diese
Frage berührt den gegenseitigen Verkehr der
Nationen und ihre wirtschaftlichen Beziehungen

aufs ernstlichste. Der gegenwärtige
Zustand trägt viel zur Hemmung der Bestrebungen

des Völkerbundes bei.
Das gleiche gilt von den Postverhältnissen,

die unser Vorschlag kräftig fördern möchte.
Es geht das Gerede, dass das Auslandporto
in Frankreich auf 50 Cts. und das Porto
England-Frankreich auf 5 Pence erhöht werden
soll. Die britische Regierung hat vor dem
Krieg angesichts der Tatsache, dass die
Transportkosten gegenüber den Kosten des
Einsammelns und Verteilens verschwindend klein
waren, das Porto im ganzen britischen Reich
auf 1 Penny erniedrigt. Die Aufgabe aller
Länder ist, den Güteraustausch wieder zu be-

«•lelSen. Die Verdoppelung des Auslandsportos
ist nicht nötig zur Deckung der Kosten und
würde eine schwere Besteuerung aller Einfuhr
und Ausfuhr sein, und damit eine weitere
Verteuerung der Lebensbedürfnisse hervorrufen.
Da es früher möglich war, einen Brief von
London zu den Gegenfiisslern einzuziehen, zu
befördern und abzuliefern, alles für 1 Penny,
so ist es klar, dass eine Taxe von fünf Pence
für einen Brief, der von Dover nach Calais
geht, wenigstens zweieinhalbmal die Kosten
beträgt, und was über die Kosten hinausgeht,
ist ganz einfach Verkehrssteuer.

Unser Komitee wird in verschiedenen
Hauptstädten Zusammenkünfte veranstalten,
um die Frage zu besprechen, und an alle
führenden Männer in den Parlamenten dieser
verschiedenen Staaten und in der Handelswelt
Aufrufe zur Unterstützung richten; es wird
weiter alle Massnahmen ergreifen, die geeignet

sein können, den betreffenden Regierungen
die Dringlichkeit der behandelten Frage und
anderer damit zusammenhängender Fragen
aus der grossen Gegenwartsaufgabe des
Wiederaufbaus der Welt nach dem Kriege zu Gern

üte zu führen.
Wir sehen mit Vergnügen den Aeusserun-

gen derjenigen entgegen, die mit uns
sympathisieren.

Martin Convaij,
Vorsitzender des ausführenden Komitees.

ii:[! Aus andern Vereinen. £gj
J S

Verkehrsverein Davos. Die Generalversammlung,
die kürzlich unter dem Vorsitz des

Präsidenten, Hotelier W. Ilolsboer, tagte, erledigte
zunächst die statutarischen Geschälte. Geschäftsund

Rechnungsbericht wurden genehmigt, der
Vorstand entlastet und das Budget gutgeheissen.
Die Vorstandsmitglieder W. Holsboer, A. Gredig,
Ch. Elsencr, S. Gautschi und A. StifTler-Vetsch
wurden für eine neue Amtsperiode bestätigt. Ein
aufmerksames Publikum fand Direktor Valär für
seinen fesselnden und aufschlussreichcn Bericht
über die 84lägige Studienreise nach Nordamerika,
an der er im Frühjahr im Auftrage des Verkehrsvereins

teilnahm. Mit Befriedigung entnahm man
den Schlusslblgerungen des Berichterstatters, dass
er von dieser Reise nicht nur für unser Propaganda-

und Verkehrswesen wertvolle Erfahrungen
und Anregungen nach Hause gebracht hat, sondern
auch den Glauben, dass unser Fremdenverkehr bei
richtigem Vorgehen durch Zuzug aus Amerika, wo
die Schweiz als vorbildliches Touristenland gilt,
befruchtet werden kann.

Union fraternelle des cuisiniers. Nach einer
aus Montreux zugegangenen Mitteilung haben sich
folgende Kochverhände unter dem Namen «Union
fraternelle des cuisiniers, Societe internationale de
secours mutuels» zu einer Gesellschaft vereinigt:
1. La Fraternelle de Montreux. 2. Union des
cuisiniers suisse, 3. Societe de secours mutuels de
Geneve. 4. Ruche culinaire de Lausanne, 5.
Internationaler Verband der Köche, Landesverwallung
Schweiz in Zürich. Sitz der neuen Vereinigung ist
Montreux, Regionalbureaux in Genf, rue Ceard 10,
und Zürich, Bahnhofquai. Unentgeltliche
Stellenvermittlung für Köche und Hotel-Patissiers.
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Lausanne. Wie die «.Neuen Zürcher Nach-
: richten» melden, wird das Hotel Gibbon in
Lausanne demnächst abgetragen. An dessen Stelle
errichtet der Schweiz. Bankverein einen Neubau.

St. Moritz. Herr Hans Rcelli. trüberer
Kurdirektor von Pontresina und seit einem Jahr
Sportsekretär von St. Moritz, trat laut «Engadin
Express» auf 1. September von seinem Posten
zurück, um sich privaten Arbeiten zu widmen.

Luzcrn. Herr A. Huber. ehemals auf dem
Grand Hotel in Göschenen, zurzeit Chel'-Control-
leur im Hotel Baur au Lac in Zürich, wurde, mit
Antritt per Anfang Oktober, zum Direktor des
Hotel des Balances et Bellevue in Luzern ernannt.

Reiseverkehr. Die Schweizerische Verkehrszentrale

übermittelt uns folgende Zahlen über
Einreisen in die Schweiz: Das schweizerische
Konsulat in A n t w e r p e n hat im Monat August
307 Pässe visiert, wovon 188 für einen dreimonatlichen

Aufenthalt. Das schweizerische Konsulat
in N e w York hat im Monat Juli 1521 Visa (Juni
5*65). wovon 684 Transitvisa nach der Schweiz,
erteilt. An Ausländer, die nicht, länger als 3
Monate in der Schweiz zu bleiben gedenken, wurden
769 Visa erteilt.
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Terrltet-GIion-Bahn. Im Monat Juli 1920 beförderte

diese Bahn 14100 Personen (1919: 11795) und
erzielte eine Einnahme von Fr. 14955(1919: Fr. 13545).

Die Gurtenbahn beförderte im Monat August
17,544 11919: 19,435) Personen. Die Transport-Einnahmen

betrugen Fr. 8.907.72 gegen Fr. S.856.94
im August 1919.

Sehlafwagendienst Bern-Paris. Vom 16.
September 1920 an wurde der Schlafwagendienst
Bern-Paris-Bern via Pontarlier in den Zügen
337/340 eingestellt.

Glion-Rochers de Naye-Bahn. Dieses Unternehmen
beförderte im Monat August *1920 28500 Reisende
gegenüber 20733 im gleichen Monat des Vorjahres.
Die Betriebseinnahmen belaufen sieb auf Fr. 31900,
gegenüber Fr. 23286 im Juni 1919.

Kommerzielle Konferenz der S. B. B. Zur
Beratung wichtiger Traktanden findet am 27. Oktober
in Bern eine Sitzung der kommerziellen Konferenz
der schweizerischen Transportanstalten und
Verkehrsinteressenten statt.

Wlnterzüge London—Schweiz. Der «Engadin
Express» erhält von der bekannten englischen
Reisefirma Ths. Cook and Son die Mitteilung, dass
ab 15. Dezember täglich Züge London—Schweiz.
via Laon verkehren werden.-' Es sind Bestrebungen
im Gange, im Anschluss an diese Verbindung den
Engadin Express wieder ins Leben zu rufen.

Schweizerisch-deutsches Uebereinkommen Uber
den Luftverkehr. Am 14. September unterzeichneten

Herr Bundespräsident Motta im Namen des
Bundesrates und der Minister Dr. Müller im
Namen des Deutschen Reiches ein provisorisches
Uebereinkommen betr. den Luftverkehr zwischen
der Schweiz und Deutschland. Dieses Uebereinkommen

entspricht im wesentlichen dem bereits
mit Frankreich und England abgeschlossenen-
Uebereinkommen. Es tritt am 20. September
provisorisch in Kraft.

Flugpostverbindung Basel-Frankfurt. Wie die
«Basler Nachrichten» von zuständiger Seite
erfahren. soll die Flugpostverbindung Basel-Frankfurt

schon in allernächster Zeit verwirklicht werden.

Die Landung der deutschen Flugapparate
wird auf dem Flugplatz Sternenfeld bei Birsfelden
erfolgen. Der Postflieger nach Frankfurt wird
täglich 8 Uhr 30 morgens von Basel wegfliegen
und so die Post der Nachtzüge, die am Morgen in
Basel eintreffen, übernehmen. Aus der Gegenrichtung

wird der Flieger täglich zwischen 10 Ulir 15
und 10 Uhr 30 in Basel eintreffen und mit seiner
Ladung die um 11 Uhr von Basel abgehenden Züge
bedienen können. Vorgesehen sind Zwischenlandungen

in Karlsruhe. Die Verbindung zwischen
dem Flugplatz und der Hauptpost Basel II (Bahnhof)

wird durch ein Extratram oder bei stärkerer
Frequenz durch ein besonderes Auto besorgt werden.

Die schweizerische Postverwaltun'g muss an
Deutschland an Flugporto für das Kilo Briefe
(zirka 100 Stück) 20 Mark bezahlen, ein Kilo
Zeitungen wird auf 8 Mark kommen.

Die Radiotclegraphie in der Schweiz. Für den
telegraphischen Uebermittlungsdienst während der
Völkerbundsversammlung in Genf sind, wie die
«N. Z. Ztg.» vernimmt, drei Rahmenempfangsein:
richlungen vorgesehen zum Zwecke der Organisation

eines Radio-Presseempfangsdienstes. Mittelst
dieser Rahmen sollen die Pressebulletins
abgenommen werden, welche die verschiedenen grossen
Staaten täglich aussenden, zum Beispiel Paris-
Eiffelturm, Lyon, Budapest Prag. Moskau, Nauen,
Poldhu, Carnavon usw. Beim Vorhandensein
solcher Rahmenempfänger ist anzunehmen, dass aus
den benachbarten Ländern, aus Spanien, Russland,
England und Skandinavien dringende Mitteilungen
an die Völkerbundsdelegationen radiotelegraphisch
übermittelt werden. Für den internen Dienst
besitzt die Schweiz eine Empfangsstation. Sie wurde
von der Militärverwaltung währnd der Kriegsjahre
besorgt. — Wünsche auf Weiterführung dieses
Dienstes durch die Telegraphenverwaltung sind an
diese seither von verschiedenen Seiten gerichtet
worden, mussten aber, da eine genügende Organisation

noch fehlte, abschlägig beschieden werden.
Nun wird der Besitz der Rahmenempfänger die
Verwaltung nach der Völkerbundsversammlung In
die Lage versetzen, mit der praktischen Anwendung

der Radiotelegrapliie einmal einen Anfang
zu machen. Von den drei Stationen in Genf dürfte
nach der Völkerbundsversammlung eine dort bleiben,

schon im Interesse des Völkerbundssekretariates.
Wann sodann die beiden andern zu dauernder

Verwendung gelangen, steht noch nicht fest.
Diese wird zweifellos gesichert sein, von dem
Momente an, da die Schweiz auch eine Sende-
slation besitzt. Der erforderliche Kredit für diese
Einrichtungen in Genf beträgt rund 28,000 Fr.
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| |3] Fremdenfrequenz, jij
Davos. Der Kurort Davos beherbergte in der

Woche vom 4. bis 10. September 2672 Gäste, davon
153 Passanten. Die Gesamtfrequenz seit 1. Januar
1920 stieg damit auf 13,898 Gäste.

Gesamtarbeitsvertrag
(neue Ausgabe)

mit Einschluss der Zusatzbestimmungen vom
15. April 1920 und der bisherigen Entscheide
der Berufszentrale (50 Seiten stark) zum
Preise von 50 Cts. pro Exemplar erhältlich
durch das Zentralbureau.

Redaktion — Redaction:
A. K u r e r.

A. M a 11 i. Ch. M a g n e.

Ch. M a g n e abwesend (Ferien).

Inseratenschluss: Donnerstag abend.
Cloture des insertions: Jeudi soir.

Berner-fllpcitrabm
garantiert rein, eignet sich

vorzüglich zur Herstellung
von Schlagsahne, Siiss-Speisen
und Glaces. Zu beziehen in
Comestibles-Geschäften oder
direkt bei der o.f. 4014b. 4339„Bärenmarke"

BerRiralpen-MHcliBBSEllscIiaft, Stallten (Emmenihal).

HOLLAND 2205 s

Ratgeber für Propaganda in Holland ist unser Vertreter

E. KRAAL, Rossbergstrasse 48, ZÜRICH
INTERNATIONALES VERKEHRSBUREAU AMSTERDAM-HAAG
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MA/SONS SPECIALES DE LA BRANCHE AL/MENTA/RE*
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Konfitüren, Konserven; |

schmecken am besten!

GRANDS VINS VAUDOIS

Henri Contesse
CULLY

DEZALEY, YVORNE, VILLENEUVE
Speciality en bouteilles

TEE
A. RIKLI-EGGER

TEE-IMPORT

BERN
Spezialhaus für vorzügl. Mischungen

(gegründet 1899)

s
Jos. Strebel-Muth

b| LUZERN J
isi Habana Importen, Cigarren, Cigaretten ^H Spezielle Assortiments für Hotels -

Restaurants und Bars H

>J

P 1

Bürgermeistern
beliebter Aperitif
(Fabrikation seit 1815)

Allein. Fabrikant E. MEYER, BASEL

TEX-TON" Würze
hat einen eigenen feinen

Geschmack und ist durch
seine besondere Art eine

Spezial-Marke
Sie eignet sich ganz
besonders zum Würzen

u. Verbessern von
Suppen, Saucen, sowie

aller Fleisch-, Fisch-,
Gemüse- u. Konserven-Gerichte.

Fische : Geflügel : Wildbret
Konserven aller Art

SCHÖPF &C2
ZÜRICH 6

ieE. Christen &C
BASEL

Comestibles u. feine Weine
Spezialitäten:

Rheinsalm aus eigener Fischerei
Frische Meerfische von täglichen

Zufuhren xxxxxxxxx
Französisches Bressegeflügel
Conserven in- und ausländischer

Provenienz xxxxxxxx
Feine Flaschenweine in reicher

AUSWahl x x x x x x :: x x

Champagner, Liköre, Cognacs -

Whisky usw. x x x x x x x x

Telegramm-Adresse: Christen Basel

:: Telephon: No. 3703 und 3943

Plattenpapiere. Papierservietten

Cotelettemanchetten. Zahnstocher

Trinkstroh, Officebücher, Bonsbücher

DORNER & C

BASEL
D

Weine und Spirituosen
Telephon No. 4026 und 4027

Gebr. Renaud, Basel
Filiale St. Moritz-Dorf (Engadin)

Feine Weine : Champagner
Liqueurs

Spezial-Preise für Hotels und Restaurants

Vins de Neuchätel

Chätenay
Maison fondee en 1796

Berne 1914 Jury hors concours

KAFFEE
SrüssröstErEi
nach neuest. Heissluftverfahren

Spezialität: Feine ÜDfelmischungen
Uerlangen 5ie Offerte

LO LI BEB-KÖHLER
LÜZERH

Man achte genau auf die Firma

1

Weinhandlung
vormals

Gebr. Bodmcr
Erlenbach

D

5pezialhaus fürZürichsee-UJeine

weiss und rnt

3

Spezialität in

Veltliner-
weinen
offene, und feinste

Flaschenweine
Gegründet 1862

Gebr. Jörimann, Chur
Bekanr.t für reelle Bedienung

GrandsvinsduValais
renaanr cios au Mont
fendoni Motiqrion

Brüte fer JohanniBDera
Döte Cios du Moni

R.Giiiiard tCle. Sion
PROPRlETA IRES

GebrJTschner-Zürlch
WEINHANDLUNG

Vertretung und Lager für die
Kdnrone:Zürich.Aargau.5chwyz

Thurgau lZuq.

Nahrungsmittel-Geschäft

zur „Diana"
empfiehlt sich seiner werten Kundschaft

des Hotel- und
Gastwirtschaftgewerbes zur Lieferung von
nachstehenden Spezialitäten:

Geflügel, Wildbret, frische Fische

Delikatessen, Epicerie fine

Konserven, Kolonialwaren
Eigene Kaffeerösterei u. Gewürzmühie

Verlangen Sie unsere Hotel-Preisliste

Ludwig & Gaffner, Bern
Filiale in SP1EZ am Thunersee.

<« CuvieR&H>n^"

Wü7///
ß J J

* '•^W6TlCB5"«>,cC'j

La marque pr6f6r(>e
Fondde en 1829

Weisse und roteUngar-Weine
(in Flaschen), erstklassigste Marken und nur ausgewählte
Sorten, in Budapester Originalfüllung ab hiesigem Lager,

aus den Bischöflichen Domänen-Kellereien, Budapest-Väcz.

Generalvertretung für die Schweiz:

Arnold Rysler :: Zürich 7
Telephon Hottingen 5.71

'//l
Hegibachstrasse No. 27
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REVUE SUISSE DES HOTELS • SCHWEIZER HOTELREVUE
No. 38. SECONDE FEUILLE » ZWEITES BLATT. 1920.
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MM. les proprietnires d'hötels de saison
d'ele sont priös d'envoyer au Bureau central,
dans le courant de ce mois, la

Copie de la recapitulation
du Cahier de statistique des Grangers

qui leur a ete envoye en son temps, pour
autant que cela n'est pas dejä fait.

Le Bureau central.

: S i Nouvelles de la Society. : j
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Office tentral.
A notre profond regret, le president de

I 'Office central, M. l'avocat Emile Htigli, ä

Herne, a donne sa demission. De concert
avec la Societe Suisse des Cafetiers, nous
nous sommes efforces de le faire revenir sur
sa decision, car nous avons nous-memes le

plus grand inierei au fonctionnement regulier
de l'Office central. 11 est avantageux pom-
nous (pie la presidence de l'Office soit exercee
par l'une de ces „personnalites neulres" qui
out participe aux deliberations preliminaires
sur le Contrat colleclif. Une conference qui
a eu lieu ä Berne, le. jeudi 1(5-septembre, en
presence d'un delegue du Departement federal
de l'economie publique, enlre les representants
de la Societe Suisse des Cafetiers, de la
Societe Suisse des Hoteliers et des organisations
flu personnel, a du contribuer ä eclaircir la
situation.

Tarif d'indemnitä pour les cas
de maladie et de döcfcs.

Le delai imparti aux sections pour for-
muler leurs ])roposilions concernanl la revision

de ce larif a pris fin le lö septembre.
iNeanmoins de nombreuses reponses se font
encore attendre. Celle question devant etre
procbainement examinee par le Comite central,

nous prions instnmmcnl les sections re-
lardalaires de nous communiquer an plus tot
les propositions do.nl elles desirent qu'il soit
tenu comple dans la revision.

Soci6t6 Suisse des Arts et Metiers.

Le Comite central de celte organisation,
dont noire Societe fail partie comme menibre
de l'Union suisse des classes moyennes du
commerce, disculera luudi procbain, dans une
seance qui aura lieu ä la Maison des Bourgeois

(Bürgerbaus) ä Berne, dill'erentes (pies-
lions imporlanles, notamment celle de la
suppression de 1'assistance aux sans travail, ainsi
que celle de fattitude ä prendre vis-ä-vis du
projet de loi sur la duree du travail dans les

enlreprises de transport (surtout vis-ä-vis de
la clause d'urgence) et du premier accord de
la Conference de Washington relatif ä la duree
du travail dans la petite induslrie et les
metiers. Parmi les questions qui viendront en
discussion, plusieurs nous inleressenl directe-
menl. Si quelques-iins de nos societaires
tenaient ä faire presenter certaines remarques
ä ce ])ropos, nous les prions d(> les communiquer

jusqu'au lundi 20 courant, ä 8 b. du
matin, ä M. le Directeur Kurer, an Biirger-
baus, Neuengasse, ä Berne.

Le Comptoir de Lausanne.

D'apres les :nformations publiees dans les
journaux, le Comptoir suisse des industries
alimentaires el agricoles, ouvert en ce moment
ä Lausanne, reinporle un franc succes sur le-
ipiel nous a I (irons encore une fois l'attention
de fbotellerie. Certains groupes, par exemple
ceux de la boulangerie el de la confiserie, du
chcocolal. de la viande. des legumes el des
fruits, des produits chimiques employes dans
faliinenlalion. de la lailerie. de la cuisine, de
l'epieerie, des vins, des appareils refrigerants,
de la viticulture, do la culture niaraichere, de
la volaille meritent vraiment une visile de nos
societaires.

Le Congres des detaillants, dont nous
avons parlö dejä dans notre dernier numero,
s'ouvrira le dimanche 19 septembre, ä 3 b.

apres midi, an Casino de Montbenon. Nous
esperons v rencontrer un nombre rejouissant
d'hbteliers. Aux questions figurant dans le

programme (pie nous avons public, il faut
ajouter deux rapports de M. Lauri, president
central ä Zofiugue et de M. le Directeur
Brandenberger sur les questions si actuelles de la
suppression de l'econoinie de guerre et de
l'aide nuituelle dans les atTaires.

Salaires des employes de saison.
Plusieurs cas sont parvenus ä notre con-

nnissance oil des employes de saison. en fai-
sant du „scandale". en [menayanl de l'inter-
venlion de la police et des foudres de l'Union
Helvetia, out teilte avec succes d'extorquer
des salaires superieurs ä ceux qui leur re-
viennent en vertu des arrangements pris et
des dispositions du Contrat collectif. II nous
semble done utile de rappeler brievement ici
les prescriptions les plus importantes relatives
aux salaires des employes de saison.

1° La garantie des pourboires est sup-
primee. Le salaire en especes ä payer au
personnel de service est egal ä la moitie des
sommes indiquees dans le Contrat collectif
pour les salaires mensuels.

2° Les supplements de saison ä ajouter
au salaire en especes out ete reduits ä l'ecbelle
suivante:

Pour une duree d'engagement jusqu'ä un
mois; 40 %; de un ä deux mois: 25%; de
deux ä trois mois: 15%; de trois ä cinq mois:
10°/,. Pour un engagement de plus de cinq
mois, il n'y a aucune allocation ä payer.

3° Si un employe denonce son engagement
avant le terme, il n'a pas droit a- un pour
cent d'allocation superieur ä celui qui est

prevu pour la duree entiere de 1'engagement,
c'esl-ä-dire ä celui qu'il toucberait ä la fin
de la saison.

4° Si le salaire mensuel convenu avec
l'employe est equivalent ou superieur ä la
somme fixee dans le tarif mensuel plus l'allo-
cation de saison, il ne peut pas etre reclame
encore un supplement de saison special.
Exemple: Dans un hotel de deuxieme rang,
un cuisinier seul a ete engage, pour une saison
de trois mois au maximum, avec un salaire
mensuel de fr. 300.—. Le total du salaire
prevu dans le tarif et de l'allocation de saison
(15%) est de fr. 230.— par mois. Le cuisinier
recevant dejä fr. 300. — il -est evident qu'il
n'a aucun droit de reclamer encore le supplement

de 15% sur les fr. 300.— convenus.
5° L'hötelier n'est tenu de payer des heures

supplementaires que si lui-meme ou son rem-
plaganl ont ete prevenus d'avance que ce
travail serait effectue.

Ali surplus, nous renvoyons nos societaires
ä la brochure qui leur a ete expediee en
juillet dernier, contenant le Contrat collectif,
l'Accord de Berne du 15 avril 1920 et les
arrets de l'Office central. Cette brochure est
en vente au Bureau central au prix de 50 cts.
1'exemplaire. Dans les cas doiiteux, on n'a
qu'ä se renseigner immediatement aupres de
notre Bureau central ä Bale.

Les hotels d'internös.

Comme nous l'avons signale dans notre
dernier numero, a eu lieu au Palais federal
ä Berne, le lundi 13 septembre, la premiere
reunion de la Commission d'experls nominee
par le Conseil federal pour etudier la question
des hotels d'internes. Y ont pris part M. le
Conseiller federal Motta, President de la
Confederation, M. le ministre Dinichert et M.
l'avocat Brunner du Departement politique; M.
le Conseiller national Stadlin (president), M.
A. Bon, president central de la S. S. Ii., M.
Liechli, inspecteur en chef des forels ä Morat,
el M. Coigny, architecte ä Vevey, en qualite
d'experts; M. Schiipbach, ä Slefi'isburg, comme
representanl des motionnaires au Conseil
national; M. le lieutenant-colonel Aebi et M. le
capitaine iZigerli comme representants de la
direction de l'internement; enfin MM. Blatter
ä Goldiwil, Frey-Martin ä Chäleau-d'Oex,
Lehmann ä Miirren, Schneider ä Davos et M. le
Directeur Kurer en qualite de representants
des hotels d'internes.

Ce dernier groupe s'elait reuni dejä dans
la matinee pour soumettre les questions ä

l'ordre du jour ä une etude approfondie.
Le temps et la place nous manquent, on

le eomprendra facilement, pour donner un
compte-rendu in extenso des seances de la
matinee el de l'apres-midi. Cependant un
resume des discussions est ä sa place dans
notre journal, ne serait-c.e que pour constaler
avec reconnaissance que la Commission föderale

des hotels d'internes s'est acquittee avec
une application modele et avec une parfaile
conscience de sa responsabilite de la täche in-
grate qui Iui avait ete confiee.

On nous permettra d'intercaler ici une re-
marque. Si la direction et les fonctionnaires
d une organisation se Irouvent dans la neces-
site de prendre des renseignements sur une
question, tons ceux dont ils sont appcles a de-
fendrc les interets devraienl se faire un devoir
de leur fournir des informations strictement
exactes. Celui qui se croit en droit de presenter

des reclamations devrait tout au moins
collaborer ä la constitution des preuves! II ne
faut pas s'exposer ä encourir le reproche de
formuler sans cesse des plaintes sans objet,
que l'on finira par ne plus prendre au serieux.
C'est pourtant ce qui doit arriver si l'on
neglige de s'associer ä la reunion de preuves les
plus solides possibles, comme s'il n'y avait
pas en jeu pour chacun en particulier comme
pour l'ensemble des petitionnaires des sommes
d une reelle importance.

Au debut de la seance, M. le Conseiller
federal Motta. President de la Confederation,
etablit que la Commission est chargee de faire
une expertise et non pas de rendre une
sentence arbitrale. Le Departement, le Conseil
federal et les Chambres doivent se reserver
une complete liberie de decision. A son avis,
la Confederation n'est pas lenue en droit de
payer une indemnite. Elle ne se considere
pas comme partie contractante, car elle n'a
joue dans l'internement qu'un role d'interme-
diaire. Les contrats ont ete conclus librement
et en dehors de tonte influence exterieure.
(NB. A notre connaissance, il n'y a pas eu ä

proprement parier de contrats. Red.) Celui

qui s'estimait lese par ces contrats pouvait
les denoneer en tout temps et se preserver
ainsi d'un dommage. — Une autre question,
c'est celle du devoir de convenance. Pour le
quart d'heure, cette question ne peut etre
Iranchee ni dans un sens, ni dans un autre.
— Les questions de droit mises ä part, les
expertises doivent montrer si en raison des
contrats d'internement les hoteliers ont reelle-
ment subi un dommage, autrement dit s'ils-'se
trouvent actuellemenl dans une situation plus
defayorable que celle oil ils se trouveraient s'ils
n'avaient pas conclu de contrats d'internement.

De I'avis du Departement, il ne peut
pas etre question d'un gain perdu (lucrum
cessans), mais d'une perte subie (damnum
ermergens). De lä la question posee le 18 juin
de cette annee: Le proprietaire ou le gerant
a-t-il subi un dommage du fait de l'internement,

en ce sens que le prix de pension n'a
pas ete süffisant pour couvrir les frais de la
nourrilure et du logement, tels qu'ils resul-
taient des conditions posees, soit quant ä la
qualite, soit quant ä la quantite? Comme on
l'a fait remarquer expressement, la question
des degäts materiels etait comprise dans celle
des pertes eventuellement subies.

M. le Conseiller national Schiipbach precise

son attitude et celle de ses collegues du
parlement aux points de vue formel et materiel.

L'orateur declare qu'il n'est pas le re-
presentant professionnel des hotels d'internes
el que ceux-ci ne font pas charge d'etre leur
avocal'dans cette cause. Mais comme depute
d'un arrondissement dans lequel les interets
de findustrie höteliere sont lies de la maniere
la plus etroite ä ceux de l'ensemble de la vie
economique du pays, il a juge utile et meine
necessaire cle s'occuper de cette affaire avec
des collegues animes de sentiments pareils.

Au point de vue materiel, que l'on se rap-
pelle la situation des hoteliers au debut de
l'internement et apres l'internement. Au
debut, ils avaient souffert dejä d'une annee el
demie de saisons absolumenl manquees et ils
se trouvaient en presence des plus sombres
previsions. A beaucoup d'entre eux, il- ne
restail pas meme le necessaire pour eux et
pour leurs families. Aussi est-ce avec joie
qu'ils accueillirent les nouvelles ressources
esperees. Personne ne songea qu'au depart
des internes on n'aurait peut-etre realise
aucun benefice, que les bätimenls et le mobilier
se trouveraient dans de nombreux cas dans
un etat lamentable, qu'äucun argent ne serait
pret ou du moins disponible quelque part
pour remeltre les elablissements et les inven-
taires dans une situation permeltant de rece-
voir de nouveaux botes. Or c'est ce qui se

produisit non seulement dans les grands
hotels, mais aussi dans les maisons de

moyenne et de modeste importance.
L'hötellerie ne doit pas cependant eprou-

ver un dommage direct du fait de l'ceuvre
humanitaire realisee par la Suisse en recevant
les internes de guerre, ceuvre qui a fait grand
honneur au pays.

Les revendications des hotels d'internes
concernent aussi bien le prix de la pension
que l'indemnite pour l'usure exceplionnelle.
II est inconcevable que, pour des prestations
egales conformes a des prescriptions
uniformes, les etablissemenls qui ont heberge des
Allemands aient regu, ä partir du premier
janvier 1917, un franc de plus par hoinme
et par jour que ceux auxquels la direction de
l'internement a envoye des Frangais, des
Anglais et des Beiges. Cette difference de traite-
ment demande imperieusement ä etre corrigee
d'une maniere ou d'une autre. Quant ä l'usure
exceplionnelle, on peut la conslater partout.
La documentation presentee aux experts en
fournira la preuve.

M. le lieutenant-colonel Aebi est d'avis que
l'on doit ici lenir compte de la situation respective

des lnätels qui n'ont pas eu d'internes, de
ceux qui ont du en loger et qui se sont
declares satisfaits, enfin de ceux qui se plaignent,
soit du prix de pension insulfisanl, soit du
dommage eprouve du fait des degäts materiels,
soit des deux choses ä la fois. En ce qui con-
cerne le prix de pension, l'orateur veut etablir
une distinction entre les sommes versees pour
la nourriture, qui peuvent etre facilement
etablies par les comptes officiels et prives
tenus depuis 1914, et les sommes versees pour
le logement. Dans ce dernier cas, il faut tenir
compte egalement de l'usure. des amortisse-
ments, des interets et de la subsistance de
1'hotelier et de sa famille.

M. le Conseiller federal Motta remarque
encore une fois ä ce propos qu'ä son avis la
question se pose ainsi: Les prix etaient-ils oui
oil non suffisants? Le devoir de convenance
de payer une indemnite n'existe que dans le
cas oil un dommage reel peut etre constate.
L'orateur met ensuite ä la disposition des
experts, pour leur fournir tous les renseignements

necessaires, les representants du
Departement politique et de la direction de l'in-
lernemenl. II remet la presidence ä M. le
Conseiller national Dr Stadlin.

Les experts decident d'entendre encore,
pour obtenir une premiere orientation, un
representant des hotels d'internes et un re-
presentant de rinternement. Ils examineront
ensuite la procedure ä suivre ulterieurement.

M. Blatter presente un expose tres detaille
et solidement doeumente. Nous en extrayons
d'abord les donnees statisliques suivantes:

Un total en chiffres ronds de 36,000 fits
avait ete mis ä la disposition de l'internement.
II faut calculer que ces 36,000 fits ont öte oc-
cupes dans la proportion moyenne du 50 %
(1.8,000 fits). Pour une moyenne de 800 jours
d'internement, on obtient un total de 14
millions de journees de pension en chiffres ronds.

De 1916 ä 1919, le prix de pension moyen
fut d'environ fr. 4.75 par honnne et par jour.
Pour les 14 millions de journees de pension,
les 610 hotels d'internes de la Suisse ont done
regu au total 66 millions et demi de francs,
non compris les supplements payes pour les
officiers et les modestes indemnites de chauf-
fage.

La recette journaliere a ete employee
comme suit par les hotels:
Achat de denrees alimentaires fr. 3.90
Combustible » 0.40
Eclairage » 0.05
Materiel de proprete, divers » 0.15

Total fr. 4.50
Au total, ces depenses se repartissent

comme suit:.
Denrees alimentaires (14 fois 3.90) 54,6 mill.
Combustible (14 fois 0.40) 5,6 »

Eclairage (14 fois 0.05) -. 0,7 »

Divers ()4 fois 0.15) 2,1 »

Total 63 mill.
II reste done pour la couverlure partielle

des interets, pour les impöts et pour les autres
depenses 3,5 millions, soit 25 centimes par
jour et par homme.

Ces chiffres, tires consciencieusement des
livres tenus par les hotels d'internes, nous
montrent que nous avons travaille uniquement
pour nos fournisseurs. En effet, toutes les
recettes n'ont fait que passer par les mains
des hoteliers pour etre remises finalement aux
fournisseurs. L'hölelier et sa famille n'ont
regu aucune espece de retribution pour leur
travail.

En ce qui concerne les degäts materiels
(usure anormale), il faut remarquer que dans
diflerents cantons, apres le depart des
internes, des enquetes officielles furent fafies, lä
oil elles n'avaient pas ete entreprises reguliere-
ment par les organes de l'internement. Ces

enquetes montrerent, en partie du moins, que
les bätiments comme les inventaires se
trouvaient dans un etat incroyable. Les degäts
materiels furent si graves, dans de nombreux
cas, qu'aujourd'hui encore il n'a pas ete
possible de proceder aux reparations et aux rem-
placements necessaires, ou que l'on n'a pu
y proceder qu'en partie. Comme consequence
de cet etat de choses, de nombreux etablisse-
ments durent rester fermes ou durent travail-
ler avec une autre clientele en dessous des
prix normaux. Beaucoup de clients evilent
systematiquemenl les anciens hotels d'internes
et cela pour des motifs d'hygiene. Nous at-
tendions de l'internement qu'il nous ferait de
la reclame ä l'etranger; ce fut le contraire qui
se produisit souvent. Les appreciations des
internes provoquerent sur notre compte, dans
les pays voisins, des jugements tres peu
favorables.

M. Blatter releve ä ce propos l'attilude de
l'organe des internes vis-ä-vis des hoteliers,
un chapitre sur lequel il sera necessaire de
revenir encore plus lard; On a constate en
effet que c'est lä qu'il faut chercher la cause
ou du moins l'une des causes de maint
dommage et meme de mainte violation des droits
des proprietaires. II faudra revenir egalement
sur la pretendue faculte de presenter des
reclamations mensuelles sur les donnnages subis.
Pour constater toute l'etendue de ces dom-
mages, l'expertise ne pourra pas laisser de
cote la question des causes.

M. le lieutenant-colonel Aebi declare que
pendant toute la duree de ses fonctions il a
entretenu les meilleures relations avec les
hoteliers et qu'il a lui-meme provoque la
creation de 1'Association des hotels d'internes.
Les difficultes ont commence lorsque le
supplement d'indemnite d'un franc, paye par
rAllemagne ä partir du premier janvier 1917,
aurait dii etre verse egalement par les autres
Etats. L'orateur considerait ce supplement
comme justifie et meme necessaire et il a
appuye les reclamations presentees ä ce sujet.
Mais certains hoteliers ont aggrave la situation
en entreprenant une demarche aupres de
l'ambassade de France, ä laquelle ils ont fait
savoir qu'ils recevraient volontiers des internes

pour 4 fr. par jour; on n'avait qu'ä leur
en envoyer. (NB. Quel bei exemple de loyaule
dans la concurrence! On n'aboutit decidement
ä rien lorsqu'on se laisse guider par la jalousie
pour tenter de nuire secretement ä des
collegues. Heureusement, les autorites, de meme
que les experts qui jugent sainement les
choses, ne se Iaissent pas induire en erreur
par des actes de ce genre. Red.)

II faut reconnaitre que les fits mis ä la
disposition de l'internement n'ont jamais et
nulle part ete occupes dans la proportion du
100 %, alors que les calculs avaient ete bases
sur cette prevision. C'est un fait,que l'hötel
a besoin de la «masse». La reception d'autres
botes ä cöte des internes etait evidemment



impossible dans la piupart des eas. Lorsque
le nombre des internes vint ä diminuer, la
direction de l'internement voulut les concen-
trer dans nn nombre restreint d'hötels, mais
eile se heurta ä des oppositions.

L'expertise devra etablir si les bases des
caleuls de M. Blatter, en ee qui coneerne la
nourrilure, sont exaetes. L'orateur, pour son
compte, n'a pas abouti aux meines chiffres.

II est naturel que 1'usure des immeubles
devait etre plus grande en logeant des internes
qu'en logeant des botes ordinaires. Mais les
hoteliers savaient d'avance qu'ils ne rece-
vraient pas les etrangers auxquels ils etaienl
accoutumes, qu'ils reeevraient des soldals re-
venant des tranchees, avec des manieres, des
vetements et des chaussures en consequence.
Si Ton tient compte du fait que les botes, dans
le cas particulier, ont ete des soldals, on peut
considerer 1'usure comme normale. Ici encore,
la Commission d'experts devra apprecier.

Le lieutenant-colonel Aebi estime d'autre
part que les frais de reparations, dans beau-
coup d'etablissements, n'ont pas ete si eleves
et n'ont comporte que 71/» cts. en movenne par
homme et par jour. De nombreux hotels ont
dejä regu une indemnite speciale pour le bris
de vaisselle. II ne saurait done etre question
que d'un dedommagemenl pour les degäts
causes auX hotels eux-memes.

II faut aussi se demander quelles reparations

auraient ete necessaires si les hotels
etaient restes inhabites pendant quatre ans.

En terminant, le representant de l'internement

declare qu'ä son avis les hotels d'internes
n'ont pas subi de perte; il est vrai qu'on ne
saiirait pas non plus parier de benefice realise.

Les deux premieres plaidoiries ayant ete
ainsi entendues, les experts deciderent entre
eux de la procedure ä adopter pour la suite
de leurs travaux. Nous attendons avec con-
fiance le resultat de leurs deliberations. 11

s'agit maintenant, pour chaque etablissement
ayant löge des internes, de s'en tenir stricte-
ment aux principes de la morale el du droit.
Toute exageration nuinlit non seulement ä son
auteur en particulier, mais aussi ä l'ensemble
des 610 hotels d'internes, lesquels representent
iin element important dans notre industrie
höteliere suisse. Le Comite de l'Associalion
des hotels d'internes veillera de pres sur I'atti-
tude des interesses et il saura au besoin re-
primer lui-meme, et sans pitie, toutes les in-
corrections qui pourraient se produire.

L'auteur de ces lignes constate qu'il s'est
etendu beaucoup plus longuement qu'il n'en
avail l'intention tout d'abord. Mais cette
matiere est compliquee et eile est assez im-
portante pour meriter ['attention de tous les
hoteliers, v compris ceux qui n'ont pas eu ä

loger des internes. Notre soeiete centrale
pretera Son assistance juridique, dans la me-
sure du possible, ä ses memhres leses. Elle le
fera du reste dans son propre interet. En
effet, des questions en correlation etroite avec
celle qui nous occupe, ä savoir le bon renom
de l'hötellerie suisse ä l'etranger, la juste
appreciation de ses revendicalions dans le pays
meine et la lutte contre la concurrence deloyale
presque inevitable, c'est-.'i-dire le maintien,
aussi pendant les periodes de crise, de taril's
conformes aux saines methodes commerciales,
tout cela louche aux interets vitaux de
1'ensemble de la corporation. On a tente d'amener
les hotels qui n'ont pas löge des internes ä

s'opposer aux revendicalions des hotels
d'internes. De pareils agissements ne peuvent que
nuire gravement a la solidarite, au noble
esprit de confraternite qui doivent regner
dans toute profession honorable. La corporation

enliere appuie les revendicalions de ses
membres, pour autant qu'une enquele objective

a demontre on demontrera que ces reven-
dications sont fondees, qu'elles sont conformes
aux principes de l'equite.

Police des Grangers.

Sur le desir qui nous en a ete exprime par
l'Office suisse du Tourisme, nous publions ci-
dessous une circulaire adressee par le dit
Office aux Bureaux offieiels de renseignements,
aux Sections de la Soeiete Suisse des Hoteliers
.et a la presse suisse. Ge document renouvelle
les instructions et les recommendations que
nous avons dejä adressees nous-memes ä nos
societaires, soit dans ce journal, soit par voie
de circulaires, ä la suite de la promulgation
de l'ordonnance du 9 juillet 1920. II semble
malheureusement qu'il soit necessaire de
reiterer ces avis, du moment que des violations
des prescriptions en vigueur sont encore cons-
tatees.

Voici le texte de la circulaire de l'Office du
Tourisme:

L'Office suisse du Tourisme s'est constam-
ment efforee de faire simplifier les formalites
d'entree et de sejour des etrangers. Actuelle-
ment encore il n'omet aucune demarche pour
obtenir de nouvelles facilites. Cependant il se
voit oblige d'attirer l'attention de l'hötellerie
et des interesses au tourisme en general sur
la necessite de veiller ä ce que les formalites
en vigueur soient ponctuellement accomplies.
Si cela n'a pas lieu, il en resulte pour nos
botes, ä leur sortie du pays, des difficultes et
de serieux ennuis ä la frontiere.

Les dispositions suivantes sont actuelle-
inent encore en vigueur pour le contröle ä
l'interieur du pays des etrangers qui entrent en
Suisse avec permis de sejour limite:

«Tout etranger arrive en Suisse est tenu de
s'annoncer, dans les 48 beures ä partir de son
arrivee, a l'autorite de police de la localite oü
il fait son premier sejour et de lui soumettre

ses papiers. L'annonce peul etre faite par le
logeur, sous sa propre responsabilile. 11 est
faif mention de l'annonce dans le passeport.»

Appes cette annonce, l'etranger peut cir-
culer librement dans le pays: il ne doit plus
s'annoncer ä l'autorite de police d'autres lo-
calites oü il sejournera. L'annonce au depart
d'une localite n'est pas requise non plus de la
part de l'etranger.

II subsiste neanmoins encore une .autre
disposition, mais celle-ci ne cancerne que les
logeurs et 11011 pas les botes meines. Gelte
disposition est la suivante:

«.Les tenanciers d'hötels ou de pensions.
ainsi que toutes untres peronnes qui hebergent
contre remuneration ou gratuitement des
etrangers entres en Suisse au benefice d'un
visa de duree limitee, ont I'obligation de les
annoncer ä l'autorite de police locale dans
les 24 beures apres leur arrivee; ils doivent de
meine dans les 24 beures annoncer leur depart.
Ces declarations ne sont pas inscrites dans le
passeport."

Les dispositions pönales pour l'inobser-
vance de ces prescriptions sont de la teneur
suivante:

«L'etranger qui ne fait pas sa declaration
d'arrivee, le logeur qui ne fail pas les
declarations d'arrivee et de depart, celui qui, dans
ces declarations, donne de fausses indications,
seront punis de l'emprisonnement jusqu'ä
60 jours ou de Tarnende jusqu'ä 5000 francs.»

L'Office central de police des etrangers
s'est plaint ces derniers temps aupres de nous
ä differentes reprises de ce que, depuis Tenlree
en vigueur des facilites pour le contröle ä
l'interieur du pays, il arrive souvenl que des

etrangers, ä leur sortie de Suisse, sont obliges
de deposer ä la frontiere des montants pour
des amendes qui doivent leur etre infligees en
raison de Tomission de l'annonce ä l'autorite
de police du premier lieu de sejour. Ges

etrangers se justifient presque regulierement
en alleguanl qu'ils ont consigne leur passeport
ä l'hötel ä leur arrivee el que cette piece de

legitimation leur a ete remise au depart avec
Tobservation que tout etait en regle. II en
resulte que les liötes etrangers ne sont pas
exaetement renseignes par le personnel des
hotels. D'autres fois encore ce personnel
aurait dit aux botes que l'annonce ä l'autorite
de police n'etait plus necessaire, on que l'hötel
y avait pourvu, ce qui au contraire n'avait
pas eu lieu.

Nous prions- instamment MM. les hoteliers
de vouloir bien s'assurer, ä I'arrivee de chaque
böte etranger, surtoul dans les cas oü celui-ci
leur remet son passeport, s'il vient directement
de Tetranger, oil s'il a dejä salisfait aux
formalites de police. L'annonce au premier lieu
de sejour est la seulc formalite que les etrangers

doivent accomplir a l'interieur de notre
pags et le personnel des hotels doit etre tenu
de renseigner exaetement a ce sujet les clients
de l'hötel.

Ii serail tout indique que chaque hotel ou
pension, comme cela est dejä en usage dans
quelques villes et lieux de eure, exposät dans
toutes les chambres un avis invitant les clients
ä se renseigner aupres du bureau de l'hötel
au sujet des formalites de police ä remplir.
11 serait preferable encore que le personnel de

l'hötel se chargeid lui-meme de l'annonce des

etrangers a l'autorite de police, comme cela
est permis par l'ordonnance en ingueur.

I

CD

A travers fa frontiere italienne.

En Italie, comme en Suisse, ön se plaint
des difficultes qu'on rencontre encore quand
on veut traverser la frontiere, soit ä Tenlree
soit ä la sortie. De lout part on reclame du

gouvernement italien une reduction raison-
nable des formalites et des obstacles qui s'op-
posent encore ä un trafic regulier, ä I'arrivee
des Suisses en Italie et au voyage des Italiens
en Suisse.

Cette question nous interesse, puree qu'il
y a une certaine interdependance entre la
Suisse et Tllalie dans le domaine de Tinduslrie
höteliere et parce que nous devons savoir
comment nos voisins du sud agissenl, afin
d'user de represailles, si e'est necessaire.

Voyons un pen comment se presente la
question d'apres la «Eivista degli Albergatori».
Ce journal diseute un fait assez pen connu
cliez nous.

«Les bureaux de police i(aliens ont regu
des ordres Ires rigoureux leur interdisant d'ac-
corder le visa aux passeports des Italiens qui
voudraienl aller ä l'etranger et qui ne sont pas
ä meme de juslifier par des raisons plausibles
le but de leur voyage.

«On peut dire ouvertement que ces me-
sures ne peuvent pas avoir ete prises par des
homines reflechissanl serieusement ä ce qu'ils
font.

«Pourquoi ne veut-on pas tolerer que les
Italiens s'en aillent ä l'etranger? Evidennnenl
parce que Ton craint que, devant se procurer
les valeurs etrangeres indispensables, ces

voyageurs ne contrilnient ä aggraver le change
italien toujours defavorable en ce qui
coneerne TAngleterre, l'Espagne, les Etats scan-
dinaves, la Suisse et la France, bien que, pour
ces deux derniers pays, TItalie ait 1111 bilan
commercial largement compensateur.

«Maintenant nous posons la question:
combien y a-t-il d'ltaliens qui desirent, sans
necessite absolue, se rendre ä l'etranger? lis
sont certainement peu nombreux ; les Ita¬

liens voyagent peu en general parce (|u'ils
u'eprouvent pas le besoin. comme les gens du
Nord, d'aller vivre dans un pays donl le cli-
mal soil meilleur que le leur et dont les
beautes artistiques de Ions les äges soient plus
abondantes que chez eux: et puis, le change
est un obstacle trop grand aux deplacemenls
liors de nos frontieres.

C'.eux qui voudraienl, comme e'est la cou-
lume ancienne, faire un sejour dans les mon-
lagnes ou sur les bords des lacs suisses, pour
retonifier leur organisme el trouver un repos
bienfaisant, n'ont pas besoin de sortir du
royaume: les lacs de Lombardie, les regions
monlagneuses de nos Alpes et specialemenl
les vallees du 'Trentin aujourd'hui italiennes,
possedent des stations merveilleuses oü Ton
peilt villegiaturer dans la bonne saison et cela
ä des prix qui, ä cause du change,
correspondent ä la moitie de ceux que Ton pratique
en Suisse.»

La «Bivista degli Albergatori» craint que,
par represailles aux niesures prises par le
gouvernement de Rome, les gouvernemenls etrangers

refusent les passeports pour TItalie.
«II laut surtout redouter, ecrit notre

confrere, que les gouvernements etrangers inter-
' disent ä leurs ressorlissants de venir en

sejour, pendant Tete et en automne, dans nos
monlagnes, sur les bords de nos lacs et dans
mos stations maritimes. On sail parfaiteinenl
qu'un grand nombre 11011 seulement d'Ameri-
cains et d'Anglais mais encore de Frangais et

meine de Suisses (pourquoi pas?) s'appretent
ä passer chez nous et ont relenu des places
dans nos hotels et pensions. Des Suisses ont
dit qu'il trouvaient que la vie etait plus eco-
nomique en Italie que dans leur pays, et ce
sont des gens qui savent calculer.

«Maintenant, le gouvernement de Rome se
fait-il une idee de la responsabilile qu'il
assume en prescrivant des mesures si severes
qui peuvent causer au pays de graves dom-
mages? A-t-il songe au danger qui nous
menace si les gouvernements etrangers rendent
ties difl'iciles les voyages de leurs nationaux
en Italie? Gette replique ne serait (pie
legitime, apres tout. Nous estimons (pie c'esl
notre devoir d'attirer sur cette affaire toute
l'attention du ministre de Tinduslrie et du
commerce en meine temps que celle de son
collegue de l'interieur et president du eonseil.
Nous interviendrions aussi aupres du ministre
du travail si nous ne savions pas que nos
ouvriers se moquent pas mal du passeport et
Siavent s'en passer pour aller chercher du train

il hors de chez nous: ils se fiuifilent sans
serupules par les sen tiers isoles des Alpes et
se presentent an premier bureau de police
etranger qu'ils rencontrenl et qui leur remet
un laisser-passer; ils s'adressenl ensuite aux
Ghambres de commerce italiennes en France
et en Suisse pour obtenir du travail.

«Esl-ce que notre gouvernement eomprend
qu'il agit contre les interets du pays? D'un
cöte, on fait des efforts pour attirer des etrangers,

et de l'autre, on s'ingenie ä edieler des

reglemenls qui ferment nos porles ou qui
pourraient chasser les holes arrives chez
noiis.»

Le «Messagero licinese» estime que la
«Rivisla degli Albergatori» emploie des lermes
un peu trop apres; il reeonnait cependant que
Tllalie eleve encore trop d'obstacles aux rehu
tions eh Ire elles et ses voisins. En temps de

guerre, il fallail empecher Tespionnage: une
surveillance rigoureuse etait.necessaire; puis
on craignit Tinfiltration des agents bolche-
vistes, et Ton fill tres severe ä la frontiere.
Mais ä I'heure actuelle, apres vingl-deux mois
d'armistice, alors qu'une paix profonde regne
en Suisse, on ne eomprend vraimenl pas
Topposition de TItalie ä la circulation normale
des voyageurs entre les deux pays voisins et
amis.

A notre avis, il va sans dire que Tllalie a

le droit de prendre les mesures qu'elle croil
utiles ä la defense de' ses interets eeonomi-
ques. Personne ne peut Ten empecher. Mais
il est certain aussi que si eile rend tres difficile

Tenlree des Italiens fortunes en Suisse,

— puisque les ouvriers, n'inleressant pas les

hoteliers, viennent chez nous malgre la bonne
garde des «carabinieri» — il serail de bonne
guerre de voir la Suisse employer des proee-

' des semblables. La «Semaine suisse» a re-
eommunde ä nos concitovens de rester chez
nous et de passer leur villegiature dans hos
hotels et pensions: mais il est des Suisses qui
se soucient fort peu de la protection nationale
el qui sont tout heureux d'avoir pu, grace au
change, vivre quelques semaines en Italic en

y depensanl fort peu de chose.
Les Suisses aises qui peuvent s'accorder

un sejour loin de leur domicile Irouveront au
Tcssin, en automne, les nienies charnies que
dans les stations italiennes. S'ils recherchent
les bords de la mer, ils peuvent aller dans des

pays oü les autorites n'enferment pas leurs
ressorlissants dans des mailles draconiennes
afin de les ohliger ä vivre chez eux alors qu'ils
auraient besoin d'un sejour en Suisse.

Nous devrions surveiller davantage ce qui
se passe hors de nos frontieres et tirer parti
des legons que nos voisins nous donnent. A

Toccasion, le jeu des represailles nous rendrail
momeiitanement de grands services, et nous
n'aurions pas toujours l'air d'etre des gens
timides qui n'osons jamais prendre une
attitude de defense naturelle ä l'egard de nations
plus grandes et plus puissantes que nous.

Eug. M.

La Semaine Suisse.

En date du septeuibre. ('Association de la
Semaine Suisse a adresse aux sections de la
Soeiete suisse du commerce et de Tiiidustrie
1'appel suivant, que nous reeoniinandons ä la
bieuveillaute attention de nos lecleurs:

Faisant suite ä Celles des trois dernieres
annees, la prochaine Semaine Suisse aura lieu
du 16 au .40 octobre. Elle doit rappeler ä

notre peuple lout entier son devoir jiatriotique
d'apprecier coninie elle le nierite et de soutenir
noire production nationale.

Les circonstances exlraordinaires actuelles,
si penibles pour notre economic publique,
doivent montrer ä cliacun des memhres de nos
divers groupenienls econoniiques combien il
est urgent de tenir compte de la gravite de la
situation. II faut (pie dans toutes les classes
(le la population suisse, dans Ions les milieux
produeteurs, on acquierc la conviction rai-
sonnee de la necessite absolue de l'appui reci-
proque de tous les milieux, autrement il sera
impossible d'eviter ä notre pays les plus graves
dorn mages.

Pour developper dans notre peuple l'inlel-
ligence des questions vitales pour notre
economic nationale, noire association a besoin de
la collaboration active et ell'icace des milieux
produeteurs suisses.

(Test pourquoi nous vous demandons d'attirer

l'attention de vos membres sur nos efforts
perseverants, tendant ä iiopulariser la con-
naissanee des vrais principes econoniiques.
Nous vous prions de reconiinander ä vos
societaires de participer, soit directement, soil
par Tintermediaire de leur clientele indigene,
ä la prochaine Semaine Suisse, lnquclle cons-
litue un excellent moven de faire Teducalion
du peuple dans le sens que nous nous sommes
propose.

La Semaine Suisse ne doit pas etre seulement

une exposition imposante de nos mar-
chandises suisses; elle doit etre aussi une
manifestation qui eveille dans les differents
groupements de produeteurs l'espril de
solidarite economique, une manifestation qui
unisse etroitement toutes nos forces et nos
ressources nationales dans un solide faisceau.

L'interdiction de I'alcool

aux Etats-Unis.
(Correspondance.) '

Ges temps derniers, Tabstihence internationale

a celebre sur tous les tons, dans un certain

nombre de journaux et de revues de la
Suisse, les sueces grandioses remportes par la
legislation americaine sur l'interdiction de
I'alcool.

Nous nous sommes occupe nous aussi de
la question; apres avoir rassemble des mate-
riaux en Amerique, nous sommes en mesure
d'exposer d'une maniere authentique la situation

qui regne dans ce pays.
Dans leurs articles, messieurs les fanatiqucs

de Tabstinence ne se con formen I pas toujours
ä la verite. Tout d'abord, ils repandent des
inexactitudes au sujet de la loi elle-meme, el
d'autre part ils depeignent les consequences
de la loi sous des couleurs si roses qu'on ne
peut retenir un sourire. Mais la question a 1111

caractere trop grave pour qu'on puisse sans
autre la considerer comme liquidee. Gomme la

piupart des Suisses seront difficilement ä

meine de juger ä leur reelle valeur les louanges
lendancieuses de la « Prohibition », nous
estimons qu'il est de notre devoir de repondre ä

ces assertions.
La loi dite de « Prohibition » (18e amende-

menl ä la constitution en ce qui concerne les
boissons alcooliques) n'a pas ete acceplee par
lout le peuple americain; elle lui a bien plutöl
ete octroyee par le Senat et par les parlements
des differents Etats de TUnion ä une tres faible
majorile des voix, une, deux ou trois voix
seulement dans certains Etats. A I'heure
actuelle, trois Etats INew Jersey, Connecticut
et Rhode Island) n'ont pas meme ratifie
la loi. Maintenant encore, la Cour supreme de
justice des Elals-Unis etudie la (pieslion de
savoir si la loi ne doit pas etre declaree in-
constitutionnelle pour cause de restriction de
la liberte individuelle. La loi n'a pas ete sou-
mise a une notation populaire. Si le peuple
avait ete consulte, une vague enorme de voix
rejelantes aurait balaye le projet dans la
piupart des Etats. L'opinion publique, ä New
York par exemple, la grande presse et la masse
du peuple sont unanimement opposes ä la loi,
maintenant surtout que se manifestent ses
iacbeuses consequences. Seuls restent partisans

de Tinterdiction les apötres de Tabstinence,

avec leur Anli-Saloon-league », el tout
parliculierement le richissiine el pietiste fils de
Rockefeller, qui s'est mis ä leur disposition
avec ses milliards.

(hi pretend en outre, dans les articles en
question, que la loi aurait fail disparaitre ce
qu'on appelle les «Saloons». Ici nous devons
malheureusement constater que les « Saloons »

sont plus Florissants que jamais. Nous disons
malheureusement, car ce sont des gargottes ä

schnaps de la pire espece. En Suisse, il y a
bien des annees dejä que nous nous sommes
debarrasses de ces alices purulents de la soeiete
humaine, et pour cela nous n'avons pas eu
besoin d'une loi de «Prohibition». En
Amerique au contraire, le pays fortune d'oü est
banni I'alcool, le pays « sec », les antres in-
noinbrables du schnaps font de brillantes



affaires; leurs delenteurs ont dii simplement
modifier qiielque pen la maniöre de paver les
consomiiiafions.

Dans leurs informations tendancieuses, les
alislinents prelendenl d'aulre pari <|iie l'usage
des boissons alcooliques est interdit en Aine-
rif|ue. (leite assertion n'esl pas non plus con-
forme ä la realite. de qui est delendu, c'est
sculemcnt la fabrication, la vente et le transport.

II ext [tennis de eonsommer des boissons
alcooliifiies. Vous pouvey. avoir voire propre
cave pleine de scbnaps, niais il vous est interdit
d'( Ii transporter line seule foulte dans la mai-
.'ion de voire voisin. Cest pourquoi, avant
l'entrfie en vigueur de l'iuterdiction, tous ceux
qui le pouvaient out complete « leur cave »

dans tous les genres de boissons. Mais les
provisions s'öpuisent et Ton doit prendre ä temps
des precautions. Dans tous les recoins, presse

dans chaque maison, on fabrique mainte-
nant du vin artificiel, line boisson interdite en
Siiisse, et l'on prepare touies les liqueurs ima-
ginables. Presque chaque jour, les journaux
publient des receltes, deguisees il est vrai, pour
celte fabrication; ils disent seulement qu'il ne
faut pas ajouter ä la preparation tel ou tel
ingredient, car on obtiendrait alors line boisson
alcoolique! En certains endroits, la fabrication
se pratique meine en grand. Dans cette bou-
la ngerie, par exemple, conime l'odeur l'an-
ncnce dejä de loin, on fait fermenter du grain,
qui sera distille dans line maison privee du
voisinage. L'alcool est ensuile vieilli artifi-
ciellement, colore, puis vendu en contrebande
pour 40 ou 50 francs le litre. Voilä de belles
moeurs! Mais il y a mieux encore. Notre in-
formateur nous ecrivait dernierement: « Beau-
coup de families, oil l'on ne buvail guere avant
l'iuterdiction, preparent maintenant elles-
mOmes leurs boissons alcooliques, des
mixtures effrayantes, avec des oranges, des fruits
söchös, du jus de fruits, des raisins sees, du
sucre candi, de la levure; etc. En outre, les
« Saloons » fabriquent en enormes quantites
du whisky et du gin, officiellement, cela est
övident, pour l'usage prive de la famille. Les
clients du « Saloon » visitent le tenancier
« pour affaires », et celui-ci leur fait cadeau
d'un highball (whisky et eau de Seltz) ou d'un
whisky, lesquels naturellement seront large-
ment payes. Aujourd'hui, le whisky pur est
consomme beaucoup plus frequemment qu'au-
paravant, car il est plus facile de cacher un
petit verre si l'on craint un espion. Mais le
whisky pur, ä cause de sa haute leneur d'al-
cool, excite la gorge et provoque la soif; on
boit un deuxiöme, un troisieme verre. N'est-
ce pas line ironie de voir comment l'interdic-
tion « protege » contre l'usage immodere de
l'alcool? (7/ suiore.)

A propos des comptes-courants en banque.

Sous le litre: «Un mot au sujet des comptes-
courants », rimprimerie U. Cavelti & Cie., ä
Gossan, a edile il y a quelque temps une
brochure de M. J. O. Staub, administratcur de
banque; ce travail aussi interessant qu'instruc-
tif mörite d'etre largement repandu dans bien
des milieux.

L'auteur se base sur le fait que trop
d'argent reste encore improductif dans les
armoires 011 dans d'autres « lieux sürs » et il
Signale les dangers auxquels beaucoup de
gens s'exposent ainsi par leur negligence,
notamment ceux tjni proviennenl de rincendie
et du vol. 11 souligne d'aulre part que celte
maniere d'agir de beaucoup de personnes
faisant des economies enleve ä la circulation
des sommes considerables, necessaires cepen-
dant pour favoriser l'industrie, le commerce et
la production en general. Ceci est encore bien

plus prejudiciable ä la communaute. Si cet
argent etait place dans les banques, il pourrait
y elre soumis ä une activite vraiment fruc-
tueuse et servirait ä un travail productif. Tout
l'argent qui dort sans rapporter d'interet con-
court au rencherisscment de la vie et rend plus
ditlicile la formation de capitaux pour le
commerce, l'industrie et les metiers. II en resultc
un dommage considerable pour l'ensemble de
la population et pour tonte l'economie nationale,

tu ml is qu'au contraire l'argent place dans
une banque est la base la plus solide de la
lortune publique, non seulement au point de
vue fiscal, mais aussi aux points de vue de
l'economie et de 1'education populaires.

L'auteur du precieux petit livre decrit en-
suite le fonctionnemenl des comptes-courants.
II expli(jue comment le litulaire d'un comple-
couranl creancier pent disposer en tout temps,
sans avertissement prealable, de montants
grands ou petits preleves sur son depot. II
moil ti e que la banque est une conseillere,
qu'elle est conime une personne de confiance
(pie l'on peut consulter dans toutes les affaires
d'argent. D'autre part, ses relations avec une
banque donnent constamment du credit au
deposant; dans de nombreux cas, la banque
lui avancera mime des sonnnes d'argent plus
ou moins fortes, car elle a pu se rendre compte
par sa propre experience de la situation finan-
ciere exacte de son client.

En resume, la brochure de M. Staub pre-
sente un tableau Ires inslructif de tout ce qui
concerne les relations habituelles avec les
instituts financiers. Elle est bien propre ä
fortifier le sentiment de l'epargne et on ne
peut que lui souhaiter de nombreux lecteurs.
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1/Association de la Scmaine suisse a tenu
dernierement ä Berne sa troisieme assemblee gene-
rale ordinaire. Elle a approuve le rapport annuel
et les comptes pour l'exercice 1919. Le nombre
des membres s'est eleve de 451 ä 539. La pluparl
des gouvernements cantonaux font Partie de l'asso-
ciation. Les depenses du dernier exercice, d'un
total de 81,000 fr., ont ete en majeure Partie cou-
vertes par les cotisations des membres.- M. Koch,
president, a expose les heureux resultats de I'ac-
tivite de la Scmaine suisse et leur repercussion sur
notre marche national. Apres le banquet, les
participants ont entendu une conference sur le
programme de l'association pour le nouvel exercice.
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Navigation sur le Leman. La Compagnie de
navigation a decide de prolonger son service d'ete,
au complet, jusqu'au 30 septembrq. En octobre,
1'horaire actuel sera maintenu les dimanches seulement.

Suisse-Francc. Les ressorlissants suisses qui se
rendent en France sont autorises desormais ä y
sojourner deux mois sans avoir besoin de se munir
Pendant ce delai d'une carte d'identite equivalente
ä un permis de sejour.

Trains directs. Le train direct Calais-Bäle et
vice-versa via Lille-Laon-Belfort a circule samedi
pour la derniere fois. Dorenavant les voyageurs
venant d'Angleterre ou se rendant dans ce pays
devront uliliser la ligne de Paris.

Le franc suisse au Lichtenstein. Le ler
septembre, le franc suisse a ete introduit au Licliten-
stein a litre de monnaie officielle, au taux d'un
franc pour une couronne. L'exeeution de cette
mesure, toute ä l'avantage du petit pays, a ete
facilitee par un don important du prince Jean II.

Les passcports. En raison du delai necessite
par les operations du contröle des passcports ä
Bomanshorn, il arrivait tres souvent jusqu'ici que
les voyageurs ne pouvaient plus attendre le dernier
train pour poursuivre leur voyage. Afin de reme-
dier a cet etat de choses, le contröle en question
aura lieu desormais par les soins du personnel du
bureau de douane de Bomanshorn, pendant la
traversee de Friedrichsbafen ä Lindau.

Suisse - Hollande. Les ressorlissants suisses
qui se rendent dans les Pays-Bas sont dispenses
de 1 obligation d'annoncer leur arrivee et leur
depart aux autorites locales de police, lorsque leur
sejour sur le territoire neerlandais n'excede pas

la duree d'un mois (30 jours). Quant aux
ressorlissants suisses dont le sejour en Hollande depasse
30 jours, ils sont tenus de se presenter aux autorites

de police locales dans les 48 heures qui sui-
vent l'expiration du premier mois de leur sejour
et restent tenus d'annoncer leur depart.

Reeettes telegraphiques et telephoniques. On
mande de Berne que l'excedent des reeettes de
l'administration des telegraphes et telephones
s'eleve pour le mois de juillet ä fr. 743,000 ä peu
pres. Depuis le ler mars — soil depuis l'intro-
duction des nouvelles taxes — l'excedent des
reeettes de radminislralion a alteint au total un
montant de 3,7 millions. Le tableau des reeettes
Permet de conslater une cerlaine diminution des
conversations locales, qui se trouve largement
compensee neanmoins par l'augmentation des
conversations interurbaines et l'expedition des tele-
grammes.

L'exode de la monnaie divisionnaire franqaise.
Le delai pour le retrait des monnaies divisionnaires
d'argent franqaises (pieces de 2 fr.. 1 fr. et 50 cent.)
expire irrevocablement le 30 septembre. Des cette
dale, ces monnaies ne seront plus acceptees par les
caisses publiques. — Les journaux annoncent qu'un
nouvel envoi de 6 millions a ete dirige sur Paris,
via Pontarlier. Le total des monnaies divisionnaires
dejä reexpediees en France s'eleve ä 22 millions.
11 en reste encore pour 13 millions ä la Caisse föderale,

qui procede ä leur verification. La Monnaie
föderale, ä Berne, est occupee jour et nuit ä la
fabrication de pieces suisses de 2 fr., 1 fr. et 50
centimes, portant la meme effigie que les pieces dejä
existantes.

' i Communications aöriennes avec I'Allemagne.
Mardi dernier a ete signee ä Berne une convention
aerienne germano-suisse analogue ä Celles con-
clues ce printemps avec la France et la Grande-
Bretagne. En sus des ports douaniers actuels, la
convention en prevoit ä Rorschach, Kreuzlingen et
Ermatlingen. Comme les deux precedentes, cette
convention a un caraclere provisoire. Elle de-
viendra caduque des que la Suisse aura adhere ä
la convention internationale aerienne conclue ä
Paris le 13 octobre 1919. Cette adhesion rem-
placera toutes les conventions anterieures. Si
I'Allemagne n'a pas encore adhere elle-meme ä la
convention internationale, des arrangements spe-
ciaux seront conclus pour sauvegarder les droits
de la Confederation. — Suivant les journaux, les
communications aeriennes entre Bale et Francforl
seront etablies incessamment. L'atterrissage de
l'avion postal allemand est prevu, non plus pres
de Lörrach, en territoire allemand, mais sur le
Sternenfeld, pres de Bale. L'appareil quittera Bale
chaque matin ä 8 h. 30, ce qui lui permettra d'em-
porter le courrier arrivapt par les trains de nuit.
L'atterrissage de l'avion postal ä Bale est prevu
entre 10 h. 15 et 10 h. 30, ce qui permettra d'expe-
dier son courrier par les trains de 11 h. Des
arrets sont prevus ä Carlsruhe. L'administration
des postes suisse paiera ä I'Allemagne pour un
kilo de lettres (environ 100 pieces) une somme
de 20 marks et 8 marks pour un kilo de journaux.

La röduetion de Thoraire. Ainsi que cela a ete
annonce, une serie de trains introduits par
1'horaire du 8 juillet cesseront de circuler ä partir du
19 septembre. Les trains designes dans 1'horaire
par une indication speciale seront presque tous
supprimes, une exception etant faite neanmoins
pour l'express 12 Rorschach-Zurich-Olten-Berne-
L'ausanne-Geneve, qui quitte Rorschach ä 8 heures
pour arriver ä Geneve ä 18 heures. Ce train est le
seul qui permette de traverser toute la Suisse dans
l'espace d'un jour. Le maintien de ce train exigera
naturellement une correspondance equivalente en
sens contraire. Les details n'en sont neanmoins
pas encore fixes, les propositions faites devant
opfiore etre examinees par les Conseils d'arron-
disenient. En ce qui concerne la suppression des
trains d'ete, celle-ci se laisse justifier en consideration

de la situation de nos C. F F. et du Prix
actuel du charbon. Les prix d'aujourd'hui sont
huit fois plus eleves qu'ils ne 1'etaient avant la
guerre; si, ainsi qu'on nous le fait esperer,
l'administration des C. F. F. doit arriver un jour ä
subvenir ä ses propres depenses. il est indispensable

d'operer une csrtaine reduction dans la
circulation des trains insuffisamment utilisös par les
voyageurs. II y a lieu par contre d'esperer qu'il
pourra etre donne satisfaction ä certaines de-
mandes justifiöes entrainant des modifications du
trafic dans le cadre de 1'horaire restreint.

MiBllliaiaMINIXMifBIINIHHHIl•^„.aaaa,"••*••••!
Le charbon. La Cooperative des cliarbons

communique les chill'res ei-apres concernant les quantites
de charbon importees en Suisse pendant le

mois d'aoiit 1920: Sarre 15,180. Ruhr 45,372,
districts rhenans (briquettes Union) 22,148, France
4399, Ijelgique 2507, Angleterre 65,364, Amerique
182,082, soit au total 337,052 tonnes contre 262,125
en aoüt 1919.

Les vendanges. On mande de Sion: La ven-
dange est extremement precoce cette annee. Les
inarchands de vins commencent ä visiter les
regions viticoles du Valais. Dos ventes ont ete faites
ä Vetroz ä fr. 47.50 la brantee de 45 litres pour
le Fendant: ä fr. 72 et 73 pour la Dole. A St-
Severin (Conthey). on a nublie qu'un marchand
de vins bälois demandait 200.000 litres ä fr. 1.50
le litre, frais de transport ä la charge de l'acheteur.

Pour favoriser 1'importation ilu poisson de nier
en Suisse. Sur l'initiative des Compagnies de
chemins de fer de Paris ä Orleans et de Paris-
Lyon-Mediterranee, une mission de negoeiants
suisses a quitte Paris samedi dernier pour visiter
les prineipaux ports de peche de l'Ocean. Au cours
de ce voyage de reconnaissance qui a dure six
jours, ces negoeiants ont sejourne tour ä tour dans
les principales villes de la cöte. Dimanche ils ont
vu le frigorifique de Lorienl et le port de Köroman:

lundi Quimper, Douarnenez, Audierne, etc.
Nantes leur a montre sa cooperative de chalutage
et ses usines de conserves, La Pallice et Arcachon,
leurs pares mylilicoles et ostreicoles.

A propos de sucre. 11 est certain qu'ä l'heure
actuelle l'approvisionnement mondial en sucre est
inferieur aux besoins de la cousommation. Le
deficit, qui alteint meme plusieurs millions de
tonnes, provient de la ruine de l'industrie du sucre
de betteraves dans les regions productrices de
l'Europe centrale et surtout de la Russie. La res-
tauration de cette industrie sera longue et difficile,
tant ä cause du manque de capitaux que du
manque de bras. — II est indeniable d'aulre part
que le rencherissement du sucre est dii egalement
aux operations des grands speculateurs qui, lä ou
ils ne sont pas genes par le contröle des autorites,
accaparent les stocks disponibles en Amerique et
cherchent ä provoquer et ä entretenir la hausse. —
II resulte de ces quelques considerations qu'il ne
faut pas compter de longtemps sur une baisse
appreciable.
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Presse siehe! A Genive parait depuis le premier
aoüt La vie meilleure, journal bi-mensuel, edile
par 1 'Alliance antialcoolique.

Voyage d'ötudcs en Amerique. Les participants
au deuxieme voyage d'etudes en Amerique du Nord
sont rentres pleinement satisfaits de leur tournee,
qui a dure huit semaines. Le troisieme et dernier
voyage d'etudes, tout d'abord fixe ä cet aulomne,
a ete renvoye au printemps 1921, etant donnees
les conditions defavorables de la navigation. Le
nombre des participants est, comme oour le
deuxieme voyage, limite ä 100 personnes. La
commission commerciale du comite. qui a son siege
ä Berne, accepte encore, jusqu'ä nouvel avis, les
demandes ecrites de representants de l'industrie,
du commerce et des branches techniques suisses.

A Genöve. Le mouvement a sensiblement aug-
mentö en aoüt dans les hotels et pensions de Geneve.
Voici les chiffres mensuels depuis le debut de l'annee:
Janvier 7519; fövrier 7222; mars 8683; avril 8871;
mai 9785; juin 10,104; juillet 12,882; aoöt 14,024. —
Dötail pour le mois d'aoüt: Allemagne 272; Autriche 93:
Belgique 195; Danemark 47; Espagne 275; Franee 3034;
Grande-Bretagne 936; Grece 181; Hollande 559; Hon-
grie 76; Italie 308; Pologne 65; Russie 106; Tcheco-
slovaquie59; Suede 77; Suisse 5975; Yougoslavie 51;
Afrique 113; Argentine 56; Etats-Unis 1001; Autres
pgys d'Europe 152; Autres pays d'Amerique 204;
Asie 168; Australie 21.

II est bon d'avoir l'oeil sur les petits dötails.
Suivant la Tribune de Geneve, Robert Capoli, le
rat d'hötel qui a « opere » receniment ä Geneve
avant de se faire arreter ä Lucerne en joyeuse
comoagnie, portait une epingle de cravate sertie
d'une perle fausse valant tout au plus 25 centimes.
C'est ce petit dötail qui l'a perdu au yeux du direc-
leur de l'Hötel Metropole et du secretaire de
l'Hötel de la Paix. Bien que vötu avec elegance,
l'individu fut immediatement l'objet d'une
surveillance discrete, ce qui certainement l'empöcha
de commettre plusieurs vols. Capoli, alias Galante
ou Castiglioni, alias Perini, s'apoellerait en realite
Fuchs. On voit que le plus malin renard finit par
trouver plus malin que lui et par se faire prendre.

Contrat collectif de travail.
Nouvelle edition,

suivie des Dispositions complementaircs de
l'Accord de Berne du 15 avril 1920 et des
Arrßts de i'Office central rendus jusqu'ä ce
jour. Prix: 50 cts. l'exempläire.

S'adresser au Bureau central de la Societe
Suisse des Hoteliers.

eisekörbe
Prima weiss
gewürfeltes Geflecht
mit 2 Schloss und
Uebersehlagdeckel

Lttnge cm 50 — 60 65 — 70 75 — 80 85— 100

per StDck Fr. »O.— 25 3Ö~— 35.—

Coupe-Körbe ~ „ro_ ,J.°_
of. w?4 k. j)er Xaelinalime durch: 4,38

Korbwaren-Industrie Oiten 2, Postfach
13334

CONTINENTAL EDITION
Gives »11 the News Many Hours in Advance of any
other English Journal circulating on the Continent.

Head Office: 36, Rue du Sentier, PARIS.

Importantc usine (eleotro-mstallurgique) de hi Suisse
Centrale okerche

Secretaire de Direction
St^no-Dactylo do premiere force, counai&sant t\ fond le fran-
$ais, 1'aHemand et ^ventuellement Tanglaia. Place stable
et bien rätribuäe. Faire offres avec r^f^rences et pretentions
sous D 3326 A ä Publicitaa S. A., Aarau,

Parkhotel Gunten
am Thnneriee 2257ist zu verkaufen.

Weitere Auskunft erteilt: Adolf Lanzrein, Prop., Thun.

für Installateure!
Gesucht seriöse Firma, zum Umbau
einer Dampf- als Wasserheizung,
ferner Anlage von Closets, Bäder
und Lift. AdVessen unter Chiffre
BL2283 an die Annoncen-Abteilung
der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

2283

Grosse, gut erhaltene 2311

Buffet-Anlage
(Warmes-, Haltes- und Bierbuflet)

aus dem Gross-Restaurant nBellevue au Lac", Zürich,
sehr billig zu verkaufen. Auskunft erteilt
Liegenschafts-Verwaltung, Sonnenquai 1, Zürich.

suchtTüchtiger Hoteller mit florierendem Sommergeschilft

Direktionssfeile ota Beteiligung
in gutgehendem Hotel mit Wlnter.aison, 8flden bevorzugt. Offertenan A. K. S. posterestante Luzern. 2320

RAG 115 A.G. MÜNCH£N5J£IN

11 BdiTdtBUJJCiSTd

Zu haben bei allen Spezierern zu Fr. 8.—, 125 und 2.25 die '/j u. 1/i Flasche ohne Glas.
Hotels und ^Restaurants liefern wir in Korbflaschen zu den bekannten Vorzugspreisen! 14g

v^ges
für

Wirfe - Hofeis - Pensionen
Porzellan-Platten, QUaum

lh schwer, ohne Fehler
Durchm. ZO 2S RO 2,7 3Q 54 37 mm
"ao7 1.50 2.75 2.90 3.9D 4.25 5.90 6.50
Versand gegen Nachnahme in der Schweiz

MAY&CO ST.GALLEN
mm 2315

jeder Art und Packung,
Schnhcröme „Ideal",
Bodenwichse, BodenlVl,
Stahlspüne etc., liefert
billigst die älteste Schweiz.
Zündholz- und Fettwarenfabrik

(gegründet 1860) von

G. H. Fischer, Fehraitorf.
Goldene Medaille Zürich 1894.

CiEST FAUX....
tfifc DR0VFRRE

LE
PROVERBE
EST |menteur!

System Stromeyer
für Grosskocbherde und Zentralheizungen

gewährleisten vorteilhafte Verwendung sämtlicher Brennstoffe — Kurze Kochzeiten — GeringsterEnergieverbrauch — Einfache Wartung — Grosse Wirtschaftlichkeit u. somit wesentliche Ersparnisse
Verlangen Sie unseren Prospekt No. 88

/y*- Stromeyer Lagerhausgesellschaft, KreuzlingenU4s Heiztechnische Abteilung (Thurgau)

SCHEMA
pour la

Comptabilite d'hötel
par A. Egli et E. Stlgeler.

Guide poar hoteliers, arec modales
des livre8 employes dans lacomp-
tabillte d'un hotel, 11 fascicules.
Prix fr. 7.50. (Port de rem-
boursementöOcts.) En rente ila
Revue Suisse des Rötels, Bäle

et aux librairies.



Hotel-Personal
plaziert gratis das neu eröffnete

HOTEL*BUREAU
32 Marktgasse - B 61*11 - Telephon 6010

Offiz. Stelienbureau des Schweizer Hotelier-Verein.
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IST Stellen-Anzeiger N° 38

Schluss der Inseratenannahme:

Donnerstag Abend.
JÖp" Zur gefl. Beachtung. Alle Anfragen

und Zuschriften betr. Annoncen im
Stellenanzeiger sind ans Zentralbureau -in Basel zu
richten.

Offene Stellen «Emplois nacaiih

Für Inserate
bis zu 4 Zeilen

werden berechnet

Erstmalige Insertion

Mitglieder Nichtmitglieder
8poian aitra Hit Unt.r Ghlffr*

btriohnat Idrain Sbhwali Amltad

Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. 5.— Fr. 6.-
Jede ununterbroch.Wiederhol. 2.— „ 3.— 4.— 4.50

Mehrzeilen werden pro Insertion mit je 50 Cts. Zuschlag berechnet.

Belegnummern werden nicht versandt.

Jeder einzelnen Offerte Ist das Porto Tür die
Weiterspedition beizufügen.

Gesuchtauf dieWintersalson,Dezember-März, nach St. Moritz,
iu Haus I. Ranges : Sekretär fUr Bureau und Reception,

spraoh- und nmgangsgewandt. korrespondenzfilhig; tüchtige,
seriöse Magazingouvernante; Casserolier;
Bureauvolontär. Offerten mit Zeugnissen, Photo nnd Ansprüchen zn
richten an Postfach 11 556, St. Moritz-Dorf. (1251)

Gesucht vom Elite-Hotfil Zürich : 1 Chef Entremetier,
1 Casserolier. 1 Commls Cardemanger, 1

Officemädchen, 1 KQchenmädchen. Nur Bewerber mit guten
Zeugnissen werden berücksichtigt. (1270)

Gouvernante generale (de preference Suissesse allemande),
est demandde pour petit hotel solgnd. Entrde fin Septembre.

Knvoyer photo et copies de certlficatB h Hötel Suisse, Beaulieu sur
mer, Riviera. (1269)

Gouvernante generale, capable, connaissant francais,
anglais et allemand, est demandde dans sanatorium anglais.

Eavoyer offres avec certificats, photo et pretentions. Chiffre 1287

Kellnerin, Gesucht trene, einfache Tochter, als alleinige
Kellnerin in beBBeres Restaurant und kleines Passantenhotel

in Grindelwald. Jahresstclle. Eintritt sofort. Chiffre 1288

Klndermädcheh. Welschschweizerin, zu 2 Kindern (2 Jahre,
resp. 6 Monate alt), in grosses Hotel In London gesucht.

- Angenehme Stelle für Mädchen, das englisch lernen will. Salär
Kr. 1COO.— pro Jahr nebst Kost und Logis und freier Wäsohe.

Chiffre 1285

Maschinenwäscher in gntes Hotel nach Beifort gesucht,
den Vorzug erhält ein Italiener. Offerten an Im Ob.rsteg,

Steinecvorstadt 12, Basel. (1264)

-t-elephonlstin. Gesucht in Hotel der Ostsehweiz nette, deutseh
I und französisch sprechende TelephoniBtin, die wenn möglich

anch im Saalservice bewandert ist. Gefl. Offerten mit Bild nnd
Altersaog&be au die Direktion des Hotel Walhalla, St. Gallen. (1266)

Stellengesuche SSniie^Se^
Bis zu 4 Zeilen. Jede Mehrzelle 50 Cts. Zuschlag.

Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zellen)... Fr. 3.— Fr. 4.—
Jede ununterbrochene Wiederholung 2.— n 3.—

Postmarken werden an Zahluntfsstatt nicht
angenommen. — Vorausbezahlung erforderlich.
Kostenfreie Einzahlung In der Schweiz an

Postcheckbureao V Konto 85. Ausland per Mandat.
Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen.

Belegnummern werden nicht versandt.

Jeder einzelnen Offerte 1st das Porto Ihr die
Welterspedltlon beizufügen.

Bureauvolonlär. Junger Schweizer, flott präsentierend, drei
Hauptsprachen in Wort UDd Schrift, mit den Bureauarbeiten

bestens vertraut, sucht per Anfang Oktober oder später Stelle im
Te8sin oder Italien, zwecks Erlernung der ital. Sprache. Cb. 586

Chef de reception - calssler ou maitre d'hötel.
Suisse^ 35 ans, connaissant lea laugues, experiments, oherehe

place pour saison d'hiver. Ercellentes rdfdreaces a disposition.
Chiffre 408

Chef de reception - calssler. tüchtig und mit prima
Zeugnissen, sucht Wintersaisonstelle oder Jahresengagement.

Schweiz oder Aasland. 4 Hauptsprachen. Erste Referenzen. Frei
ab 15. September. Cbiffre 499

Directeur. Jeunehomme, Suissefrancais(Yalaisan), eonoaissant
& fond la direction d'hötel, ayant travailld A Paris et sur la

Riviera, pouvant fournir bonn°s references, cherche place comme
directeur ou contröleur ou place analogne pour la saison d'hiver.
en Sni88e ou en France, evt. place a l'annee. Chiffre 424

Directeur, Suisse romand. avec femme de la partle, dirigeant
en ötö hötel de Ier ordre, desire situation pour l'hlver. Ca. 576

Directrlce, gesetzten Alters, mit langjähriger Erfahrung im
Hotelfach, sucht anf den Winter Stelle als Directrice,

Gouvernante generale oder Gouvernante d'etage. Chiffre 528

Direktion. Routinierter, bestempfohlener Fachmann, vor¬
züglicher Rechner nnd Organisator, 40 Jahre, mit geschäftstüchtiger

Frau, sacht Direktion eines mittelgrossen Hauses.
Chiffre 572

Direktor, routinierter, Bprachenknndiger Fachmann, mit erst¬
klassigen Referenzen, sucht psssenden Wirkungskreis in

gutem Hotel des In- oder Auslandes. Chiffre 520

Direktor. Routinierter Fachmann, Schweizer, Ende 30, sucht
ab 1. Oktober selbständigen Vertrauensposten in erstklassigem,

mittelgrossen Hotel des In- oder Auslandes. Bescheidene
Ansprüche. Prima Zeugnisse und Refer, zur Verfügung. Chiffre 198

Hotel-Directrice. tüchtig und erfahren, z. Zt. bekanntes,
grösseres Hötel mit Erfolg führend, sucht passendes

Engagement per Mitte Oktober. Ausgezeichnete Referenzen des
In- und Auslandes. Chiffre 367

HOtel-DIrektOr, Schweizer, anfangs 40ei, tüchtig und ener¬
gisch, seit 7 Jahren Leiter eines grossen Hotels (A--G-), sucht

ähnlichen Posten für den Winter. Disponibel vom 1. Oktober bis
15. April. Prima Referenzen von erstklassigen Häusern des In-
nnd Auslandes. Chiffre 179

Hotelier, Suisse, 40 ans, dnergique et capable, depuis 7 ans
directenr-administrateur d'un Grand Hotel S. A., cherche

place analogue ponr l'hiver prochain. Disponible du l*»r Octobre
au 15 Avrll. Excellentes references internationales ü disposition.

Chiffre 180

Hotelier. 25 Jahre, sucht Stelle in kleineres Hotel mit Winter¬
saison als Sekretär, event, auch für Saaldienst. Besitzt

weitläufige Bildung und Praxis.
^

Chiffre 537

otelierstochter. 34 Jahre, in allen Teilen der Hotelbranche
erfahren, sucht Vertrauensposten, am liebsten im Auslände.

Cbiffre 542

Hotelierstochter, sprachenkundig, sucht für Herbstsaison
Stelle auf Bureau, znr weiteren Ausbildung, Tessiu bevorztfgf.

Familiäre Behandlung erwünscht. Chiffre 583

Sekretär, 22 Jabre, der drei Sprachen mächt'g. sucht Stelle
zu baldigem Eintritt. Beste Zeugnisse und Referenzen zu

Diensten. Chiffre 581

H

Sekretär, gewesener Koch und Kellner, deutsch, franz.. in
Wort und Schrift, Bowie mit guten Kenntnissen der engl, nnd

ital. Sprache, Bucht auf November im In- oder Ausland passendes
Engagement. Cbiffre 202

Secretaire - Chef de reception, capable, serieux,
possedant bien frangais, allemand avec excellentes notions

'd'anglals, au conrant du travail d'hötel et muni de bonnes iefe- >

Tences, cherche place p>ur tin Septembre ou premiere quinzaift« ^

Octobre. Chiffre 578

Sekretärin, mit Journal, Kassa und den übrigen Bureau¬
arbeiten bestens vertraut, deutsch, französisch und englisch

sprechend, sacht für sofort oder später, passende Stelle. Jahres-
stelle bevorzugt. Zeugn. und Photo zu Diensten. Cbiffre 515

Sekretärin, deutsch, franz. und engl, in Wort und Schrift
mit guten Vorkenntnissen im Italienischen, Stenographie und

Maschinenschreiben, die schon auf Hotelbureau tätig war, sucht
Stelle im In- oder Auslande. Chiffre 529

Sekretärin, tüchtige, sprachenkundige, in langjähr. Stellung
als solche, sucht auf nächsten Winter Engagement in gutes

Haus. Sporthotel bevorzugt. Cbiffre 577

Sekretärin, tüchtige, mit Journal, Kassa und Reception
bestens vertraut, sucht Stelle auf Anfang Oktober. Jahres-

Btelle, bevorzogt. Chiffre 563

A llie Wir bitten zu beachten, Bass

ääwMiVt allen uns zugestellten Offerten
auf Stellenanzeiger-Inserate das Briefporto für
die Weiterleitung beigefügt sein muss, ansonsl
wir die Beförderung an die Inserenten nicht
übernehmen könnten.

Die Offerten sollen in einem besondern

Umschlag stecken, auf welchem nur die
betreffende Chiffre steht und die Briefmarke für
die Weiterspedition lose aufgeklebt ist. Der
äussere Umschlag, mit der Adresse der
Expedition, ist ohne Nummer; es können Offerten
auf mehrere Inserate darin enthalten sein,
natürlich jede in besonderer, verschlossener
Enveloppe und mit Portobeilage für die

Weiterleitung. Keine Postkarten verwenden.

Die Expedition.

Sekretärin. Anfangsstelle (event, als Volontärin), sncht
junge, gebildete Schweizerin. Sechsmonatlicber Hotelkurs

mit Buchhaltung und Korrespondenz absolviert. Deutsch und
franz. perfekt, italienisch gute Vorkenntnisse. Gewandt in
Stenographie nnd Maschinenschreiben. BUndnerland bevorzugt. Eintritt

nach Belieben. Chiffre 566

Sekretärin-Anfängerin. Junge Tochter, die schon als
Volontärin in grösserem Hotel tätig war. deutsch und franz.

sprechend, sucht Stelle für sofort oder später. Jahresstelle
bevorzugt. Zeugnisse und Pboto zu Diensten. Chiffre 516

Sekretärin-Buchhalterin mit allen Bureauarboiteu, Steno¬
graphie, Schreibmaschine, Monatsbschlüssen vertraut, sucht

sofort passenden Posten. Prima Referenzen zu Diensten. Cb. 593

Barman m. besten Zengnissen erster Hotels d. In- o. Auslandes,
sucht Stelle. Offerten unter Chiffre JHc. 3643 Lz. befördert die

Schweizer-Annoncen A.-G., Luzern. (912)

Buftetdame (II.). Sprachenkundige Tochter, itp Hotelfach
tüchtig und erfahren, sncht Stelle, eventuell in Bar. Oh. 514

Caf6- oder Restauranttochter, tüchtig, selbständig, im
Service erfahren, sucht per sofort Engagement in gutes

seriöses Hans. Chiffre 559

Maitre d'hötel, Suisse, 33 ans, rherche place pour l'hiver.
S'adresser: Stucki, 1er Maitre d'hötel, Continental-Palace.

Blankenberghe (ßelgique). (491)

Oberkellner. Bestempfohlener Oberkellner mit prima lang¬
jährigen Zeugnissen aus grossen, erstkl. Häusern, sucht

Engagement auf dieWintersalson. Gefl. Offerten an P. Petzold, Hotel
Schweizerhof, Interlaken. (492)

Oberkellner (Abstinent), 23 Jahre, guter Organisator, der
vier Hanptsprachen mächtig, sncht Engagement in der Schweiz

oder Ausland. Eintritt nach Belieben. Beste Refer. Chiffre 527

Oberkellner, junger, Anfänger, sprachenkundig, routiniert,
mit prima Zengnissen, sucht für sofort oder später

Jahresengagement. Chiffre 426

Obersaaltochter, gesetzten Alters, durchaus tüchtig und
bewandert, wünscht sofort Engagement. Prima Zeugnisse

sowie Photo zu Diensten. Chiffre 549

Obersaaltochter, gesetzten Alters, der drei Hauptsprachen
mächtig, durchaus tüchtig nnd selbständig, sucht entsprechendes
Engagement anf 1. Oktober. Chiffre 555

Obersaaltochter-Sekretärin, sowie tüchtige
Restauranttochter suchen Engagement für Herbst oder Wintersaison.

Chiffre 474

Saalkellner sacht Posten in erstklassigem Hotel, spricht
italienisch, französisch. Chiffre 570

Saaltochter, tüchtig, selbständig und sprachenkandig. sucht
Jahresstelle als Saal- oder Restauranttochter. Chiffre 535

Saaltochter, gesetzten Alters, deutsch und franz., im Sercioe
durchaus bewandert, sucht selbständigen Posten in gutes

Hotel, würde auch Stelle als 6tütze annehmen. Zeugnisse nnd
l'hoto zu Diensten. Chiffre 541

Volontär (Commis de salle), 22 Jahre, gut präsentierend,
4 Uauptsprachen, sucht Anfangsstelle. Chiffre 562
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j|j Cuisine & Office.
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Chef de cuisine, 1er ordre, cherche place pour 1er octobre,
ou plus tard, aeeepterait la gdrance d'un hötel. Chiffre 510

Chef de culslne. Tüchtiger Koch, in allen Teilen seineB
Faches erfahren, sparsam, mit prima Zeugnissen und

Referenzen, sucht Stelle auf Ende September. Chiffre 507

rMief de culslne, 41 Jahre, arbeitsfreudiger, guter Organi-
J sator. deutsch und französisch sprechend, gegenwärtig in

Frankreich in Stelle, sucht auf 1. Oktober oder später
Vertrauensposten nach der Riviera. Chiffre 500

Chef de culslne, expörimente, sdrleux, öconome, muni de
trfcs boos certificats, cherche engagement dans hötel on

sanatorium en Suisse ou dans ie Midi. Chiffre 575

Chef de Cuisine, 26 Jahre, Patisserie- u. Entremetskundlg.
mit guten Zeuguissen,sucht Stelle als Chef oder allein. Eintritt

sofort oder später. Chiffre 558

Chef de culslne, Schweizer, S6 Jahre, ledig, sucht Stelle in
kleineres, gutes Hotel. Vier Jahre Erfahrung in der franz.

Schweiz und 15 Jahre in England. Prima Zeugnisse. Eintritt
1. Oktober. Chiffre 587

Chefkoch, mit erstkl. Referenzen, sucht Vertrauensposten.
Offerten mit Konditionen an Caseila No. 3134, Lugano. (5)1)

Cuislnler, sobte, econome et de confiance, boa caractere, ayant
travaille en France, en Belgique et Italic, cherche place pour

maintenant ou pour l'ete. Pretentions modestes. Chiffre 579

Economatgouvernante, gesetzteo Alters, durchaus be¬

wandert und zuverlässig, deutsch, franz. uud ital. sprechend,
Bucht Stelle. Geht auch als Lingöre. Chiffre, 490

Gouvernante d'öconomat, gestetzten Alters, in allen
Abteilungen der Hotelerie gut bewandeit, sucht Stelle in

erstklassiges Hotel, auf Wintersaison. Chiffre 557

och. junger, tüchtiger, gelernter Pätissier, 23 Jahre, sucht
Stelle. Chiffre 539K

Köchin, jüngere, tüchtige, sparsame, selbständige, in allen
Teilen ihres Faches erfahren, sucht Stelle als Beiköchin zu

einem Küchenchef auf 1. Oktober in erstkl. Hotel. Beste Zeugnisse

und Empfehlungen. Würde event, auch andern Posten
annehmen. Chiffre 588

AIIIC Les °®res de service et d'emploi
qui nous sont remises doivent

toutes etre accompagnles de timbres pour
I'affranchissement, faute de quoi nous ne
pourrions pas nous charger de leur envoi aux
destinataires.

Les offres doivent etre renfermees dans
une enveloppe speciale, sur laquelle on n'e-
crira que le chiffre et oü le timbre de ^expedition

ne sera pas entitlement coII£, de ma-
niere ä pouvoir etre enleve facilement. L'en-
veloppe exterieure, avecj'adresse de l'adminis-
tration du journal, ne portera pas de chiffre.
Elle peut contenir plusieurs offres differentes,
chacune etant placöe dans une enveloppe par-
ticuliere ferinee, avec chiffre et timbre-poste
pour la reexpedition. Ne pas se servir de
carte postales. L'Administration.

KOCh, junger, mit Iguten Referenzen, sucht Stelle in einem
grösseren Hause als Commis oder Aide de cuisine. Ch. 550

Küchenchef, gesetzten Alters, sparsam, mit prima Refe¬
renzen von erstklassigen Häusern, sncht passende Stelle.

Jahresstclle bevorzugt. Chiffre 582

Küchenchef, gesetzten Altem, mit guten Referenzen, Bneht
Saisonstelle auf nächsten Winter, eventuell auch als Chef

de partie. Chiffre 386

Küchenstelle. Junge Tochter sucht Stelle in einem gut-
geführten Hause, wo sie das Kochen gründlich erlernen

könnte. Eintritt Mitte November. Chiffre 584

Pätissier, mit langjähriger Praxis und besten Empfehlungen,
sucht Saison- oder Jabresengagoment. Chiffre 534

Place de cuisine. Jeune homme dans la vingtaine cherche
place pour l'hiver danB un hötel pour apprendre la cuisine.

Chiffre 587

Vertrauensposten. Sprachenkundige Tochter, die schon
als Economatgouvernante tätig war, sucht Vertrauensposten.

Dieselbe ist auch im Saal und feinem Restaurationsservice
bewandert. Jahresstelle bevorzugt. Cbiffre 585

~
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*s- Etage & Lingerie. l£JS S Ela!

Etagengouvernante, erfahren, energisch, mit la. Refe¬
renzen, Bucht Enga'gement. Eintritt kann sofort oder später

erfolgeu. Chiffre 580

Gouvernante, gesetzten Alters, sprachenkundig, sucht En¬
gagement für Etage oder Eeonomat. Chiffre 569

Gouvernante d'etage, tüchtige, sprachenkundige Person,
sucht Engagement. Chiffre 427

| ingöre*, gesetzten Alters, tüchtig und selbständig, sucht
L. Jahresstelle in grösseres Haus I. Ranges. Chiffre 556

I ingerie-Glätterei-Gouvernante, tüchtige, 3 Landes-
L sprachen, sucht möglichst Jahresstelle in gutem HauB. Ch. 568

/"vbefglätterin sucht passende Stelle auf Ende Oktober oder
LJ Anfang November. Chiffre 540

Zimmermädchen, zwei, suchen Stellen in grossem Hotel.
Offerten unter Chiffre OF No; 6, postl. Krtuzlingen. (453)ofcssocz

Zimmermädchen, tüchtiges, sucht Engagement auf kom¬
mende Wintersaison. Gute Zeugnisse. Deutsche Schweiz

bevorzugt. Adr.: Magdalena Caviezel, Ruls (Graubünden). (501)

Zimmermädchen, sprachenkundig, Bucht Stelle für Winter¬
saison. EDgadin bevorzugt. Gute Zeugnisse zu Diensten.

Chiffre 571

Zimmermädchen, 32 Jahre, durchaus erfahren, mit gaten
Hotelzeugnissen, sucht baldigst Stelle. Zuschrift erbeten unter

D. T. postlagernd Uster (Kt. Zürich). (592)

| I: Loge, Lift&Omnibus. ||
Concierge. Direction d'hötel reoommande son concierge

serieux et capable. Chiffre 458

ptoncierge, söricux, 38 ans, references de tout premler ordre
w de Suisse et dtranger, 4 laugues prinelpales, cherche engagement

pour de suite on plus tard. Chtffre 560

rtoncierge, 34 ans. avec meUleurs certiticats et recommanda-
W tions de Suisse et France, cherche engagement ponr l'hiver
en Suisse ou Etranger, event, conclerge-oonducteur. Chiffre 590

OOncierge, Suisse, parlant les langues et ayant des certifl-
cats de locgues annees, cherche place pour l'hiver ou 4

l'annöe. Chiffre 457

Oonclerge. Schweizer. 2^ Jatara, der Hauntspraohen mächtig,
v-f gut präsentierend, sucht Engagement auf kommenden WinterWürde eventuell auch Conducteurstelle annehmen. Chiffre 455

Oonclerge. 35 Jahre, mit prima Zeugnissen, sucht Winter-Uz rveut. Jahresstclle. Chiffre 493

Opnclerge gesetzten Alters,4 Uauptsprachen,'mit langjährigen
Zeugnissen, gegenwärtig in mrösserem Berghotel tätig, suchtunter bescheidenen Ansprüchen Rngsgoment für den Winter oder

Jahresstelle. Eventl. als Ooncierge-Condnetour. Chiffre 547

Oonclerge-Condticteur, deutsch, franz. und englischUj sprechend, 30 .Tnhre, sucht Stelle auf Anfang Oktober iu
Pas8antenhote). G. Bohren, Grand Hotel Kurhaus Beaienberg. (521)

Conducteur. BUndner, der '4 Hauptsprachen mächtig, mit
prima Zengnissen, sucht Winterengagement ale solcher oder

Sportsman (eventuell Nachtportier). Chiffre 552

Conducteur, spraehenkundlg und solid, suoht auf kommende
Wlnteraaison Stelle als solcher oder Elsplatz-Kontrollenr

event. Portler-Conducteur. Chiffre 0B3

Conducteur, in erstklassigem Hause tätig, sucht Winter-
engagement. Gute Zeugnisse nebst Photo zu Diensten. Ch. 512

L Iftler deutsch, Irani, und englisch sprechend, suoht Stell«
fUr Wintersaison oder Jahresbetrieb. Chiffre SSI

Littler Oder Conducteur, auch Chasseur-Stelle
sucht junger Mann, deutsch, franz., engl, nnd etwas Ital

Gute Zeugnisse. Cbiffre 373

Portler, tüchtiger, spraohenkundiger, sucht Stelle als Naoht-
portier oder gute Etagenportler-Stelle auf kommenden Winter.

Chiffre 486

Portler. Solider Mann, mit sehr guten Zeugnissen, der vier
Hauptsprachen kundig, suoht Stelle als Portier-Conduotour

oder Nachtportier. Eintritt Im Oktober. Chiffre 438

Portier sucht Stelle für die Wintersaison oder Jahressteil«.
Chiffre 470

Portier, tüchtiger, sucht Stelle als Etagenportier oder alleiniger
Gute Zeugnisse zu Diensten. Ohlffre 354

portier, solider, zuverlUssiger, suoht Stelle.
Chiffre 581

Portler. deutsch und französisch spreohend, sucht Stelle auf
15. Oktober für allein oder als Conducteur. Ohlffre 374

Portier, junger, sucht Engagement In gutes Hotel für allein.
Gute Zeugnisse vorhanden. Suchender ist aueh im Pferde-

dienst gut bewandert. Offerten an Arn. Heggll, Kollbrunn (Zürloh). (5b9)
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| jj: Balms,Cave&Jardin. j"!
Masseuse und Krankenpfeäerln» tüchtig und erfahren,

sowie m't allen* Anwendungen des Badewesens gut vertraut,
sucht passende Stelle. Offerten befördert unter Chiffre B K 2666
Rudolf Mos8e, Basel. (200) Bl. 2356 opt. '
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Coiffeur. Erstklassiger Herren- und Damenooiffeur sucht in
gutes, wenn auch kleines Hotel, selbständige Stelle. Cb. 505

Gouvernante. Tüchtige, seriöse Tochter, deutsch u. fran¬
zösisch sprechend, sucht Stelle als Gouvernante. Offerten

unter Chiffre Ec 5783 Q an Publlcitas A. G., Basel. (452)

Gouvernante tfönörale, tüchtig Im Fach, sucht passendes
Engagement. Eintritt Ende September. Chlffro 384

Gouvernante gönörale, in allen Teilen der Hotelbranche
bewandert, sucht Vertrauensposten in mittelgrossem, best-

reuonuniertem Haus. Famillenanscbluss erwünscht. Chiffre 475

HOteiachreiner sucht Stelle für Wintersaison. Gate Zeug¬
nisse zu Diensten. Chiffre 465

Cours de cuisine
de notre Ecole professionnelle ä Cour-Lausanne

Le 16 Septembre un nouveau cours coiu-
mencera pour dames et messieurs: Preparation
pratique. Connaissance et contröle des denrees,
composition du menu et prix de revient.
Releves mensuels et moyennes- Excellente
occasion pour somineliers,secretaires et futures
menageres.

Renseignements et programme par la
Direction.

Zur gefl. Kenntnisnahme.
Wir ersuchen hiermit die Herren Prinzipale,

die noch im Besitze nicht passender Offerten sind,
um Rücksendung der noch bei ihnen lagernden
Photographien und Zeugnisse. Zahlreiche
Zuschriften von seiten der Angestellten legen uns
nahe, dem Personal in Zukunft die Namen der
säumigen Hotels bekannt zu geben, damit die so
lästigen Reklamationen nicht mehr an uns
gerichtet, sondern direkt vorgebracht werden können.

Desgleichen werden die inserierenden
Angestellten ersucht, ihnen zugehende Offerten in ihrem
eigenen Interesse möglichst rasch zu beantworten.

Dia Expedition der „Hotel-Revua".

ZEUGNISKOPIEN
liefert eofort und billig
In flotter Ausführung
J. JAGCI. Badener.
»traue 76, Zürich 4.

Vorzugsofferte:
Kaffee, Rest.-Mischung, geröstet oder gemahlen k Fr. 4.40 p. Eg.
Kaffee, Hotel-Mischung, „ 4.90
Kaffee, Fremden-Misohung „ „ » 5.40
Kaffee, Menado-Mischung „ „ „ „ „ 6.—
Kaffee, Angestellten-Mischung, gebrauchsfertig, „ 8.80
Tee, L Indische Spezialmischung für Hotels i „ 9.— „
Japan-Salm, Originaldose A ca. 620 Gramm, „ 2.50 m
Sardinen, I. Portug. Oel k Fr. 1.— nnd 1.25 per Dose
GewDrze, sämtliche offen n. in Packungen, ganz n. gemahlen.

Ed. Widmer & Co., Häringstr. 17, Zürich 1, Tel. H.2950
Kaffee-Import - Eahee-GroBsrösterei - Gewürzm&hle.

Jeane homme, Baisse allemand, pendant 4 ans proprietaire
d'un hötel de 60 lits, cherche place de

DIRECTEUR
dans raaison de 80—100 lits ou comme chef de reoep'ion, pour le
mols d'oetobre. Bonaes references. Sdrieux et capable. Pretentions
modestes. Offres sous chiffre SN2288 an Bureau des annonces de
a Revue Suisse des Höfels.

flotelnerltauf.
Altrenommiertes, in bester Lage in Nizza
gelegenes Hotel, mit ca. 4000 ms Umgelände, ist
nur an Selbstkäufer zu verkaufen. Das Hotel
ist vollständig neu renoviert, in bestem Zustande
und mit allem modernen Komfort ausgerüstet.
Zahlung kann anch in franz. Valuta erfolgen.
Um Auskunft wende man sich unter Chiffre

B3248A an Publlcitas A. G., Aarau.

5691

I pc incortinnc dans la Revue Su,sse des Hßte|s
LCo llloul llullo ont toujours du succäs * * *
WAWASSWiSWWSSWW

Hoteliers-Sohn
wttnscht, gestützt auf gute Zeugnisse und Referenzen,

gnte Stellt als Chef de enisine
in mittleres Hotel. — Arbeitet selbständig, ruhig und
namentlich für's Interesse des Geschäftes.

Gefl. Offerten unter Chiffre G. F. 3301 an die
Annoncen-Abteilung der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

en Suisse ou k l'Etranger cherohe hötelier suisse avec sa
dame et fiile. Offre sous chiffre L,. Ji. 3318 ä la Revue
Suisse des Hötels, Bdle 3.

Apöritif Allein echtes Liqueur

Bürgermeistern
i« u -Moit Alleiniger Fabrikant _ ..10t-Fabr. 86it 181o ^ BASBL ^oit 1815

tfnfere »ertftrfen £efer
finö gebeten, Me Jttferenfen utifereef 2ttatfed

SU herfieffiditigen un6 fid) &ei Sfitfrogen «Ith

ISeffettungen ffefe auf Öie

©(fcweijer £ofeU3ietuie
» SU besiegen. *



mpfehfertsLüerte
firmenderüfeinbranctie
Jtaisons rccommandabfes

de fabranche oinicofe

Berger & Cie.
Langnau (Berne) et Morges (Vaud)

VINS EN GROS

Agence g£n£rale et däpöt pour la Suisse
de:

SAINT-MARCEAUX & CIE, REIMS
Grands vins de Champagne

ESCHENAUER & C1E, BORDEAUX
Vins fins de Bordeaux

CHAMPY PfeRE & Cie., BEAUNE
Grands vins de Bourgogne

Vins de Villeneuve
Le seul ayant figure sur la carte des vins du Pavillon
„Hospes 1914" de l'Exposition nationale suisse.

Propriete de

Ch.-F. BUTTICAZ, Lausanne
Alexandra Grand-HOtel.

-crnVVrw.

P.Brugger&Os
Schaffhausen
empfehlen ihre feinen

Ostschweizer Beerliweine

LENDI & C2
ST. GALLEN und CHUR

liefern
I» VELTLINER FLUSCHENWEINE

BUNDNER RHEINWEINE

HL,

TISCH-, TAFEL- UND FLASCHENWEINE

MALAGA, VERMOUTH, ASTI, CHAMPAGNER ETC.

Alleinverkauf für die ganze Schweiz

Bordeauxweine deB Hauses J. Lebfegue & Co. in
Cantenae-Margaux, Mtüdoc, gegründet 1828

Original-Malaga von Hijos deM.A.Haredia in Malaga

Champagnerweine des Hauses G6rard de Be-
condo in Epernay

und anderer Marken.

Man verlange unsere Preisliste und Proben. s=^=

H. Neithardt-Stierlin, Zürich
Weinhandlung Limmathof

empfiehlt sich für Lieferung reeller in- und
ausländischer Weine.

Spezialität: Bordeaux u. Burgunder,
offen und in Flaschen. Franz. Champagner.

GRANDS VINS DE CHAMPAGNE
Seorges Boulat - Haidsink Monopols - Louis Roodorsr
Psmmaiy & Brono - Vvo. Clloquot-Ponsardin - Lonson
Molt & Chaodon - St-Maresaux - Doutz & Boldormann

Vins de BORDEAUX et BOURGOGNE- Liqueurs
Prix «ptclaux pour hötels et restaurants

RENAUD FRERES, BALE

MAISON LtGERET, MONTREUX
Vins, Liqueurs, Splrliuaux das Grandes Marquas

Vins de Bordeaux de la Maison Ä. de Luze <S Fils
Vins vaudois des meilieurs crüs

Liqueurs: Assortiment complet, marques connues
Porto rouge Royal Röpke

Vermouth Frangais - Whiskies - Gordon Dry Gin

Ed.Vielle&Cie.
Ndgoclants an vins

Anolanna Mslson E. VIELLE-QIBON, fondlo en lit2
Proprietaires ä NEUCHATEL, ä CHENAS (Beaujolais
& Maconnais), et GEVREY-CHAMBERTIN (CÖte-d'Or)

VINS VAUDOIS ET VALAISÄNS
SpAclalltö de vins rouges de table

CIRAVEGNA & Co., GENEVE

ftermouth NOBLESSE
DELICIEUSE GOURMANDISE

A. Ruiishauser & Go. A.-6.

SCHERZINGEN
Spezialitäten in

Ostschweizer- und Tirolerweinen

R. von TOBEL & C-
Telephon 664 BERN Telephon 664

Spezialität: Rotweine aller Provenlenzen
Depot der Firmen Orsat frdres, Martlgny und
der Champagnerfabrik Pernod S. A., Couvet

Grands Vins du Valais
Orsat Freres, Martigny
Clos de Montibeux Fendant — Molignon Fendant

Etoile du Valais 1918 Fendant p6tillant
Döle, Clos de Ravanay Rouge :-: :-:
Grand Mousseux Valaisan :-: :-: :-:

E. Christen & Cie., Basel
Weinhandlung

Feine Flaschen- u. Champagnerweine
LlkOre, Cognac, Whisky usw.

alle* ia nur erstkl. Qualität von den beatrenommlerten Marken

— Verlangen Sie untere Preislisten ——

LATOUR & G«, MOTIERS (ES)Canton da)
Neuehätel J

VINS FINS ET OR DI N AI R ES
- :: ESPAGNE: Priorato 16 - Rioja ::

St-Georges - CAtas-du-Rhftne - M&oon
Beaujolais - Bordeaux - Bourgogne • Malaga
On demande des representants

NEUCHATEL BLANC - CORTAILLOD ROÜBE 1919

«n
FJAVLL!

Prima

VELTLINER WEINE

Flaschen und Gebinden
liefert

LORENZ GREDIG
PONTRES1NA.

Bruckner & Ca, Bäle
Maison fondte en 1848

Güterstrasse 206 — T616phone 3751

Liqueurs Marnier:: Vins suisses et Prangers
Cognac, Rhum, Kirsch etc. - Vermouth, Malaga, Vlnalgre

PROBST& CH
BIEL-BIENNE

Waadtländer - Walliser - Neuenburger
FRANZÖSISCHE ROTWEINE

Spezialität: DOLE DE SION

JfEUCttATEI)
+ * * rs

#

Blancs
et

Rouges
en bouteilles et
demi-bouteilles
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CARTE J1LANCHE

CUVEE RESERVEE

Eug. Secretan & Cie.

propridtaires-encaveurs

C0L0MBIER (Neuehätel)

flstra
Speisefett
eignet sich zum Kochen,
Braten und Backen
unstreitig am allerbesten 1

Zu beziehen bei allen Grossisten
138c

' j

Billard-Tücher
und

Billard-Banden
in nur ia. Qualität liefert und macht
auf der Spezialist und Uilkirdier

Fritz Baerlswyl, Zürich
Schindlerstrasse 20 — Telephon H. 3509

Alle Billard-Zubehörteile. m

Wegen Familienangelegenheiten zu verkaufen (mit oder
ohne Möbel) bestens eingeführte

Pension mit Restaurant
In Lugano-Casfasnola

Günstige Zahlnne.bedlnfmligeo. Sehr gutes Geschäft. Offerten
sub Ohlffre 6.12663 0. an Pubilcitas A. G., Lugano. 5896

BAMBERGER, LEROI & Co., ZURICH
Actien-Gaaellachaft

—— Fabrik aanltürer Einrichtungen

BAMBERGER, LEROI & CÜ, ZURICH
soci£t£ anonyme

Fabrication d'apparalls sanltalres 63

Ersthlossige

Elehtrisdie Khnriere
Marke „Hupfeld"

Pianos u. Flügel
offeriert äusserst vorteilhaft mit Garantieschein.

Vorspiel ohne Kaufzwang.

Ew. Lehmann, Musikinstrumente
Kramgasse 9, BERN. U7 8

Junger Koch
aOj&hrlg, der die Fach- und Kochschule In Cour-Lausanne besucht
bat und zur Zeit als Aide In feinem Hause im Engadin tätig ist,sucht Stelle neben Chef in kleinem Hotel oder Restaurant-Patisserie,

«or weiteren Ausbildung. Gate Referenzen. — Offerten sub
Chiffre H. N. 2298 an die Annoncen-Abteilung der Schweizer Hotel-Revue'
Basel 2.

Reparaturen
von

Silber-
und

Tafelgeräten
Vorgoldung, Versilberung
Vernlcklung, Vermesslngung

Wlskemann
Zürich 8, Seefeldstr. 222

105 s

Aus Gesundheitsrücksichten sofort

zu verkaufen

Hotel II. Ranges
35 Betten - Mit Restaurant - Jahrasbetrieb

Sommer- und Wintersaison - Industrie.

Anzahlung Fr. 40,000.

Offerten unter Chiffre R. R. 2393 an die Annoncen-
Abteilung der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Erfahrene, spraohenkundige, kautionsfähige

Geschäftsfrau
Sommer Leiterin eines eigenen, bestbekannten Berghetels,
sucht für Winter Direktion eines Hotels Schweix od. Aasland.
Gut eingearbeitetes Personal verfügbar. Beste Referenzen.
Offerten unter C. >. 2309 an die Schweizer Hotel-
Revue, Rasel 2.

Rheinhalder-
> B e erli
=* Ei g enl avi

19 1 8,

Schauwecker,
Reichart Ö Cie.,A:Gfe

dfei'nSau,

ausen, Zu rieh

Oberkellner
(Schweizer) BT gesucht
für fellies Restaurant in Zürich. Bewerber muss
sich Uber seine Tätigkeit in erstklassigen Häusern,
sowie über vielseitige Sprachkenntniese ausweisen
können. Ausführliche Offerten unter Beilage von
Photo und Zeugnisabschriften erbeten unter Chiffre
H. N. 2311 an die Schweizer Hotel-Revue, Sasel 2.

Besucht auf hommenden Hinter:

GGrance oder Pacht
einer kleineren, besseren Hotel«Penslon, eventuell Jahres- oder
Zweisaisongeschäft; Lugano oder Oberengadin bevorzugt. Gefl.
Offerten unter Chiffre S. R. 2279 an die Annoncen-Abteilung der

Schweizer HoteURevue, Basel 2,

NEUCHATEL

PERRIER
SAINT-BLAISE
HORSCONCOURS
MEMBREDU JURY

BERNE 1914.
64

Schweizer, Hotelier, ohne Kinder,

sucht Direktion event. Gsschäftsübernahme auf
eigene Rechnung in der Schweiz oder im Ausland.

Kautionsfähig.
Offerten unter Chiffre R. R. 2303 an die Annoncen-

Abteilung der Schweizer Hotel -Revue, Basel 2.

Buchführung
Abschlüsse, Kachtragungen, Neueinrichtung,
Inventuren, Ordnen vernachlässigter Buchhaltungen,
Revisionen, Expertisen besorgt gewissenhaft 104 b

E. Eberhard, Zürich
vorm.: Bär & Hohmann, Revisionsbureau
Telephon: Kloten No. 37 Bahnpostfach 100

Hotel-Direktor
Schweizer mit geschäftskundiger Frau, gelernter Koch, in allen
Teilen der Hotelbranche erprobt und erfahren, t. Zt. Direktor in
einem grössern Hotel-Restaurant, wünscht auf Winter oder Frühjahr

sich zu verändern.
Jahres- oder ZwelBaisongescbäft bevorzugt. Offerten unter Chiffre
C. N. 2310 an die Schweizer Hotel~Revue, Basel 2.



Hotel-Silber
Versilberung, Vergoldung
sowie Reparaturen
jeder Ärt führt prompt und tadellos aus die

Berndorfer Metallwarenfabrik Arthur Krupp A.-G.

Niederlags-Werkstätte Luzern
125k
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Nous offrons jusqu'au 15 octobre:

Oeufs congeles melanges en bidons de 5 et 20 kg.
soit 22 cbuIs par kg. ä fr. 6.— le kg.

Oeufs congelds en bidons de 5 et 20 kg.
soit 55 i 60 jaunts par kg. ä fr. 7.25 le kg.

Oeufs congelös en bidons de 5 et 20 kg.
stit 45 blancs aü kg. ä fr. 6.50 It kg, 112 s

Nouvel arrivage d'oeufs övaporös en bidons de 5 et 10 kg.
et en caisse d'origine de 45 kg. 450 ä raison de fr. 19.— le kg.

Representation gÄüerale pour la Suisse des Etablissements

John LAYTON and Co. Ltd.
Directeur E. Schaeffer, Rue du Port No. 2, GENEVE.

Die weltberühmten DEINHARD sehen Rhein- u. Motelweine, sowie DEINHARD' s Schaumweine

offeriert in Markwährung die Generalvertretung von DEINHARD & Co. für die Schweiz:

PAUL SCHAERER-HIESTAND, Mainaustrasse 27, ZÜRICH 8. Teleph. Hottingen 63.04.
3140 Za. 2546 g

Pension Mariahilf Steitiu.?en
bietet erholungs- u. ruhebedürftigen
weiblichen Hotel-Angestellten

angenehmen Jtcrbst- n. Winteraufenthalt
Mässige Preise, sonnige Zimmer, liebevolle Bedienung. 2295

Solange Vorrat offeriere
ab direktem Import feinster

He«?

in der Schweizer Hotel-Revue
:: haben stets guten Erfolg

Vergünstigungen
gemäss Vertrag mit dem

Schweizer Hotelier-Verein

direktion: ZÜRICH, Mythenquai
General' und Haupt-Vertretungen:Aarau: E. Hoffmann & Söhne. — Basel: R. Knöpfli,
Steinenberg 5. — Bern; H. & M. Keiler, Gebäude der
Eidg. Bank. — Chur: C. Leuzinger-Willy. — Frauenfeld:

Haag & Lenz. — Glarus: N. Melcher. — Luzern:
J. Kaufmann & Sohn, Burgerstrasse 18. — Romanshorn:

Emil Scheitlin. — Schaffhausen: Oberst K.
Frey. — Solothurn: W. Marti. — St. Gallen: W.
Diener & Sohn, Rosenbergstrasse 30. — Wlnterthnr:
E. Spörry-Maag, Bankstrasse 5. — Zug: Joh. Trachsler,
Schmidgasse 16. — Fribourg: Ryser & Thalmann, Rue
de Romont 2. — Geneve; R. Marchand, PlaceBei-Air,2.
Lausanne: Juat & Baud, Avenue duTrlbunalF6döral, 2.
Martigny: A. Closuit. — Mendrisio: R. Borella. —
Neuchätel: B. Camenzind & fils, Rue Purry, 8. —

ßelllnzona: E. Buzzini.

Die „ZÜRICH"schliesstab:

Unfall
Versicherungen

Haftpflicht
Versicherungen
Einbruch -
Diebstahl-, Automobil-
sowie Kautions-
u. Veruntreuungs-1
Vers;ic h e rju|n gen

| j,r Prospekte'u. Auskunft kostenlos

Gironen

Gienadinc
Capill<aire,

Neuheit! Duftende Nelken Neuheit!

aus japanischem Pflanzenmark in 9 verschiedenen Farben,
wie grosse Treibhaus-Nelken, für Tischvasen.

4353 Präparierte Palmen of,».»*
(Fächerpalmen und Arekas) unbegrenzt haltbar, in jeder
Grösse u. Preislage, sowie präparierte Farne u. Seemoos.
Ganze Dekorationen for Hotel-Vestibül, Tea-Room etc.

Verlangen Sie detaillierte Offerte. Promptsr und sorgfältiger
Versand nach Auswärts durch das Spezialgeschäft

E. HAUG-HUEBER, BASEL
TELEPHON No. 5011 — SPALENBERG 40.

Zu verkaufen!
in erstkl. Kurort in den Pyrenäen (Stldfrankreich)

Brand-Hotel
mit 90 Zimmern inkl. allem Mobiliar, zum
Ausnahmepreis von! Fr,s. fran^ais 450.000. —.

Interessenten wollen sioh gefl. behufs weiteren
Auskünften melden unter Chiffre ©. F. 1148 Z. an Orell
Füssli-Annoncen, Zürich. (OF. 27243 Z.

Günstige Gelegenheit!
Besonderer Umstände halber ist ein 2299

Reichert's Breakfast
Dampfkochapparat

noch wie neu, zu sehr vorteilhaftem Preis zn verRaufen.
Gefl. Offerten an Hotel Victoria, Lugano.

Cacao

per kg. Fr.

in Fässchen ü 50 kg. (Anbruch
20 Cts. höher.) Grösseres Quantum

bedeutende Ermässigung.

J. VETTERLI, zur Palme

WINTERTHUR
2317

Filr den sehr empfehlenswerten Chef de service
unseres Restaurant Flora, snchen wir

Winterstelle als Chef de
reception, Chef de service

oder Naffre d'hötel.
Gefl. Offerten an H. Burkard-Spillmann, Direktor des Hötel
du Lac Sc Restaurant Flora, Luzern. 2313

BOWiER

FRERES>

./ SWISS CHAMPAGNE
;.'v- La plus

ANCIENNE MAISON SUISSE
k Fonset tn 1811. a Neuchätel

'
EXPOSITION DE BERNE 19K

MEDAILLE DOR

'

avec felicitations - du Jury

~"1
Gelagerter

Presstorf
In Brikettform, erstklassige Ware,

gut trocken und griessfrei, liefert
waggonweise zu günstigen Preisen

E. Küffer-Blank, ins im
TORFWERKE :: Telephon 32

2272

Bier-

untersetzer
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Suter Freres
Fabrique de charcuterle

Montreux
Jambons „extrafln"
519 dtiouii P 2100 H

et cults d la gelöe
Grand cholx de

Charcuterie fine
Demandez notre liste des prlx.

SandschmierscifB
bestbekannt und unübertroffen

für alle Reinigungszwecke

Stückseifen
Schmierseifen

Seifenmehl
Seifennudeln

Kochseife
Bleichsoda
Sandseife
Seifensand

Bodenwichse
Bodenöl

liefert preiswtlrdig (22561

Chemische Fabrik
Stalden (Emmental)

Zahnstocher
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Zu mietengesucht
in Zürich, kleineres, gutgehendes

HOTEL
oder Restaurant. Gefl. Offerten
unter Chiffro C. O. 2293 an die
Annoncen-Abteilung der Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

DMeur
interesse

de preference marie, disposant
d'un capital de 40 ä 50millefrs.,
tronverait situation dans un
sanatorium d'nne station repntöe des
Alpes. S'adresser au notalre Alla-
mand k Lausanne. 4362 O.F. 13302 L.

empfahlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Schweizer Hotelier-Vereio

Zentralbureau

Papierservietten

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Sprachenkundiger, jüngerer

Hotelier
mit eigenem Berghotel, sucht während

toter S&iBon passende
Beschäftigung, wennmöglich auf
Plats Zürich. Gefl. Offerten unter
Chiffre C. 0. 2293 an die
Annoncen-Abteilung der Schweizer Hotel-

Revue, Basel 2.

Zirchn 1 Zollikoftr

toll! etailiB

ST-GALL.

Vorrätige Hotelgesctiäftsbiiclier:

Recettenbücher
(Hoteljournal, Main courante)
Rekapitulationsbücher
Kassabüeher
Memoriale
Hauptbücher
Bilanzbücher
Konto-Korrentbücher
Unkostenbüeher
Journal-Hauptbüeher
Gästebücher
(für kleinere Pensionsbetriebe)
Kellerkontrollen
Fremdenbücher.

Mässige Preise.
Musterbogen gratis z. Einsicht.

Snche per sofort oder 1. Oktober
Stelle als

Saaltochter oder

Zimmermädchen
in Hotel oder grössere gute
Pension, eventuell auch Ssisonstelle.
Offerten unter Chiffro Z. G. 1393
an Rudolf Mosse, St. Gallen. 3439

Bonsbücher
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Gancia Asti Spumante

GanciaGran Spumante

Gancia Extra Dry

MoscatoPassito
Barbara, Freisa,

Grignolino, Nebbiolo,
Barbaresco, Barolo, etc.
Filiale In Magadino (Schweiz).

Allein-Vertreter 142
für die deutsche Schweiz:

C. P. Del-Grande. Zürich
Pflauzschulstrasse 93

Telephon: Selnau Ho. 12-97.

Occasion
change

Cöte d'flzur
ä remettre

hötel suisse. apres fortune falte.
S'adresser Hotel National,
Monte-Carlo. 2312 s

ill- mil Restaurant

Amarlkan. Syitem Frisch.
< Lehre amerikan. Buchführung

nach meinem bewährten System
dnreh Unterrichtsbriefe. Hunderte
von Anerkennungsschreiben.
Garantiere für den Erfolg. Verlangen
Sie Gratiaprospokt. Prima
Referenzen. Richte anch selbst in
Hotels nnd Restaurants Buchführung

ein-: auf Wunsch anch das
System des Schweizer Hoteiter-
Vereins. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe auoh naoh auswärts.

Alle Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager.

ILFrlsch,Zürich I
BOoherexperte 100

Aaltntis Speziaibureau der Schweiz.

National-

Kassa-Rollen
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Liefere fortwährend
leiohte und schwerere 4355

geschlachtete of2029Ch

Schafe
zu Fr. 4.80 das Kg. (ohne Kopf
und Leber) gegen Nachnahme.

A. Manhart
Metzgerei, FlumS- Tel. 19.

Occasion!
Wegen Todesfall billig zu ver¬

kaufen:

Berghotel
(20 Betten), mit gutgehendem
Restaurant. Offerten unter Chiffre
F. N. 2316 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2

leune homme
de 16 ans, sdrieux et de bonne
58» conduite p 2752 u

desire place
dans nn hötel ou pension-famillo
de la Suisse allemande, pour
apprendre le service. Adresser
offres et conditions aHr. E. Polntet,
tenaoeier, CercleRomand, Biennt.

Hotelier
Proprietaire - locataire d'un
hotel de 1er ordre, grandeur
moyenne, cherche affaire simi-
lalre ou situation pour l'hiver,
dventuellement ä l'annee dans
une ville. Offres sous chiffro
M. Y. 234)8 ä la Revue
Suisse des Hotels, Bäle 2.

Pawoires
de cuisine

en tous genres,pour
hötelB, sont livröes

promptement

P. Bürgin, Bäle
Fabrique de passoires

Ochsengasse 4.
Reparations promptes et

ä prlx moddrts. 133

für die Schweizer Hotelindustrie
in deutscher, französischer n.
italienischer Sprache können
zu jeder Zeit vom Centraibureau
des Schweizer Hotelier-Vereins

In Basel bezogen werden.

Her liefert Servietten
ans Papier, mit Leinenpressung
Aeu'serste Offerte (bei 10 Mille)
an Frau Maurer, bei Pension
Jungfrau, Splez. aaio jhsod7»b

Vorhänge
Verlangen Sie

sofort unsern Spezi&l-
katalog Uber jede Art

Meterware, Tüll- und
Stoff-Garnitaren, Becken

| etc. von

F. Stäheli & Co.
Rideaux St. Gallen C.

Tapezierer
gesetzt. Alters, selbständig, sucht
dauernde Beschäftigung in Karort
in einem oder mehreren Hotels.
Adresse: F. N. B.. postlagernd
Muttenz. 4357 O. Fe. 443 A

SVEINFEU
SEHE

reines
Qualitätsprodukt

Die sangbarsten

Cigarelten
in Packungen zu 20 Stück

1000 St. Carmen Fr. 20 —
1000 „ Drama Vautier „ 20.—
1000 Mllla 25 —
1000 „ llasma Vautier „ 26 —
1000 „ Mdnös Bouquet 33.—
1000 „ Laurens No. 120 „ 40.—
1000 „ Araks-A'ida „ 46. —

versendet franko gegen
Nachnahme, mit Preisliste S 174 •.

Friedrich Isler,
Kreuillugen (Thurgau).

das Quälitätskennzeichen

für
Alkoholfreie Weine

Konserven

Konfitüren
Kunsthonig
Kruehtsirupe
Zitronensaft

Alkoholfreie Weine und
Konservenfabrik

Meilen. 52

50% Mm\\
Ganz feine, grosse

Sumatra-
Haganna-Gigama

Detailpreis 76 Cts.
5000 Stück ä Fr. 395.— per 1000
gegen Kassa franko abzugeben. 100
Stuck als Muster gegen
Nachnahme. Offerten erbeten anter
Chiffre 0 F 9986 R an Orell Füssli-
Annoncn, Aarau. 4364

Teppichhaus

St. Gallen:: Zürich

Tafelmesser
Schwarz Ft. 9.50
Frsatzeboi\holz „24.—
Ebenholz „32.—

(Dessertmesser Fr. 2.— billiger.)

Löffel od. Gabeln
Neusilber
nDuraniau
„Silvana4*

Fr. 26.—
„ 7.-
„ 6.-

Kaffeelöffel
Neusilber. Fr. 24.—
„Dnrania" „ 5.—
»Silvana".... „ 4.—

(Preise p. Dtz.) Qualitätswaren.
Versard gegen Nachnahme, nur
3435 solange Vorrat, ui.ecos^

A. Gutekunst
Stahlwaren en gros

Birsigstrasso 40, BASEL.

Plattenpapiere

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Suisse francais
habitue au grandeB entreprises,
dirigeant depuis nombreuses an-
nöes tres important hötel de Saison

en France, et spöclalement
recommandd par son propriötalre
actuel, cherche situation
simtlalre pour l'hiver ou stable.
Event uellement iouer&it ou pren-
drait une affaire en görance. Offres
sous chlffre T. B. 2300 au
Bureau des AnnonceB de la Revue
Suisse des Höfels, Bäle 2.

Direktion
oder Berance

event. Pacht sucht tUcbtleea.
sprachenkundige» Ehepaar
(Schweizer), in allen Teilen de»
Hotel- nnd Reatauratlonawesen»
erfahren. Prima Referenzen, bllanz-
und kautlonilählg. Anspreche
bescheiden. Eintritt nach Wnnseh.
Offerten unter Chiffre L. E. 2804

die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Günstige Gelegenheit

für Hotel u. Restaurant
Zirka 20,000 Stuck

Krepp-
Papierservietten
prima Qualität, grosses Format,
werden in kleineren u. grösseren
Posten billig abgegeben. Weifens-
berger. Tarnerstrasse 25, Zürich.
Telephon H. 1038. «tss okc&tsk

Verpackte

Strohhalme
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.


	

